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Shammedanten Ait 

dem 

1 Klaſſe; dem Baurath Reuſ 1 ö e Burg im erſten Jerichowſchen Kreiſe 
a 


; iglichen Kronenorden 3. 
Nag Plaeſing zu Poſen, dem ſtädtiſchen Polizei⸗Secretär a. D. Heck 


den 
Sch 


daſelbſt, dem Grundbeſitzer Ludwig 
Oprotkowitz zu Duneyken im Kreiſe Oletzto und dem Musketier Heinrich 
Wilhelm Fenniger im 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 46 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Dem Rechtsanwalt ee Para Tönning ift die Verlegung 

{ 2 a ehoe geſtattet worden. 
fange FE re Nelchs Geſcblatts enthält unter Nr. 953 das Münz⸗ 
Geſetz. Vom 9. Juli 1873. ; 

[Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz! begab 
Sich geſtern Vormittag mit den beiden älteſten Söhnen Prinzen Frle⸗ 
dec) Wilhelm und Heinrich, köͤnigl. Hoheiten, und begleitet vom Ge⸗ 
neral⸗Maſor von Gotiberg zu Wagen von Potsdam nach Spandau 
und von dort mit der Bahn nach Rheinsberg, woſelbſt die Höchſten 
Heriſchaften das königliche Schloß und die übrigen Sehenswürdigkeilten 
in Augenſchein nahmen. Die Rückkehr von Rheinsberg nach dem 
Neuen Palais erfolgte Abends auf demſelben Wege. 

[Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Marie von Ruß⸗ 
land] it am Sonntag Abend von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 
Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter von Oubril gab Ihrer kaiſerlichen 
Hoheit bis zum Bahnhofe das Geleit. (Reichsanz.) 


O Berlin, 15. Juli. [Zur Anſtellung der katholiſchen 
Geiſtlichen. — Die Seminare. — Ernennung.] In dem Ge⸗ 
ſetze vom 11. Mat wegen Anſtellung der Geiſtlichen hat man 
eine Lücke inſofern als vorhanden annehmen wollen, als ein Mittel 
vermißt werde, vermöge deſſen die Biſchöfe verhindert werden könnten, 
Stellen landesherrlichen Patronate, zu denen der Staat in 
Folge der Operation des Biſchofs keine Candidaten ernennen könne, auf 
unbeſtimmte Zeit proviſoriſch verwalten zu laſſen. Der Cultus⸗ 
Miniſter hat jedoch erklärt, daß dieſe Annahme auf einer zu engen 


Jntepretation des 8 18 des Geſetzes beruhe. Die Vorſchriften dieſes 


Paragraphen finden auch auf die Stellen landesherrlichen Patronats 
Anwendung und wenn der Staat innerhalb der geſetzlichen Friſt Niemand 
nomintre, fo habe der Biſchof ex jure devolutionis zu beſetzen und 
zwar ſo zeitig, das die definitive Wiederbeſetzung innerhalb Jahres⸗ 
friſt erfolgt fein muß. Die Friſt von einem Jahre in § 18 iſt ausweis⸗ 
lich der Motive ausdrücklich gewählt, um einen genügenden Zeitraum 
auch für ſolche Fälle zu gewähren, in welchen patronatiſche oder ähn⸗ 
liche Verhältniſſe ein weitläufigeres Verfahren nothwendig machen. 
Wenn alſo in einem Falle der bezeichneten Art der Biſchof die provi⸗ 
ſoriſche Verwaltung über die im § 18 feſtgeſetzte Friſt andauern laſſe, 
ſo könne unbedenklich gegen ihn das Execulſvverfahren eingeleitet wer⸗ 
den. Dabei ſei es ſelbſtoerſtändlich, daß auch im Falle der Beſetzung 
ex jure devolutionis der Biſchof verpflichtet ſet, vor der Anſtellung 
dem Candidaten den Dberpräfiventen zu benennen, ſowie daß auch die 


Beſtimmungen über das Einſpruchsrecht des Staats volle Anwendung 


finden. — In Bezug auf die Reviſion geiſtlicher Seminare 
iſt von dem Gultusminifter angeordnet worden, daß zu denſelben ge⸗ 
wöhnlich ein juriſtiſch gebildeter Beamter und ein Fachmann zuzu⸗ 
ziehen find, wo moglich aus dem betreffenden Regierungs⸗Collegium. 
Die Commiſſarien ſollen ſich bei der Nenifion von dem Vor⸗ 


ſteher des Seminars die Hausordnung und das Reglement über die 


Disciplin vorlegen laſſen, ſowie die Nevifion auf die geſammte Thälig⸗ 
keit in der Anſtalt und das ganze Anſtaltsleben erſtrecken. Namentlich 
haben fie dem Unterricht beizuwohnen, ſich genau über die Handhabung 
der Disciplin zu unterrichten, ſowie ihr Augenmerk auch darauf zu 
richten, in welcher Weiſe die Zöglinge außer den Unterrichtsſtunden 


beſchäftigt werden. Was die Lehrer und die zur Handhabung der Dis⸗ 


eiplin angeſtellten Perſonen anlangt, fo haben die Commiſſarien eine 
fecifichkte Nachweiſung des augenblicklichen Perſonalbeſtandes aufzu⸗ 
nehmen. Insbeſondere iſt zu ermitteln, ob Ausländer an der Anſtalt 
fungiren. — Der Ober⸗Reglerungsrath Illing in Coblenz iſt zum vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium des Innern ernannt worden. 


Berlin, 15. Juli. [Unterrichtsgeſetz.] Der Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk beabſichtigt trotz aller entgegengeſetzten Nachrichten 
bereits in der nächſten Seſſion des preußdſchen Landtages ein das 
geſammte Schulweſen umfaſſendes Unterrichtsgeſetz einzubringen. Zu 
dieſem Behufe hat er unter dem 9. Juli an eine Anzahl von Män⸗ 
nern, bei denen er genaue Kenntniß des höheren Unterrichtsweſens 
und Intereſſe für eine möͤglichſt vollendele Organiſatlon deſſelben vor⸗ 
ausſetzt, Einladungen! zu einer Mitte October abzuhaltenden Conferenz 

zur Berathung von Gegenſtänden des höheren Unterrichtsweſens, 
namentlich zur Beſprechung der Organiſation der Realſchulen, ergehen 
laſſen. Der Termin iſt abſichtlich fo ſpät gewählt, damit die Confe⸗ 
tenz noch Kenntniß von den Beſchlüſſen der für Ende September 
ausgeſchriebenen Lehrer ⸗Verſammlungen nehmen kann. Zu den 
Eingeladenen gehört auch der bekannte Vertheidiger der Gleich⸗ 
berechtigung der Realſchulen erſter Ordnung mit den Gym⸗ 
naſten, Dr. Th. Paur in Goͤrlitz, der in ſeinem für die Ge⸗ 
ſchichte des Realſchulweſens in Preußen wichtigen Referat über Petitio⸗ 
nen zu Gunſten der Realſchulen ein lebhaftes Intereſſe für die Real⸗ 
ſchulen an den Tag gelegt hat. Die Vorlagen, welche die Conferenzen 
beſchäftigen ſollen, werden den Eingeladenen erſt ſpäterhin zugehen, 
wahrſcheinlich gleichzeitig mit der Benachrichtigung über den Termin 
der Conferenzen. Auf dem Wege, welchen der Cultusminiſter ein⸗ 
ſchlägt, iſt am ſchnellſten ein Reſultat zu erwarten und jomit dürfte 
die Hoffnung der preußlſchen Lehrer, das Unterrichtsweſen endlich durch 
ein Geſetz geregelt zu ſehen, schneller, als erwartet, in Erfüllung gehen. 
Der Miniſier ſpricht in feinem Einladungsſchreiben ausdrücklich die 


; 
„ST 


reslauer 
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Abſicht aus, womöglich in der nächflen Seſſion des Landtags das 
Unterrichtsgeſetz vorzulegen. 8 


D. R. C. [Der Katfer] Nach hierher gelangten Privatnach⸗ 


richten aus Ems läßt der Geſundheitszuſtand des Kaiſers nichts zu 
wünſchen übrig. Der hohe Kurgaſt macht täglich längere Spazier⸗ 
fahrten, die er nur während drei Tagen wegen anhaltender Gewitter 
hat unterbrechen müſſen. Aber auch während dieſer Zeit zeigte ſich 
der Kaiſer dem Publikum in den Nachmittagsſtunden in den Brunnen⸗ 
Colonnaden und Abends im Theater. Wie weiter gemeldet wird, ſoll 
von den Aerzten beſchloſſen worden ſein, deen Aufenthalt des Kaiſers 
in Ems noch etwa 14 Tage andauern zu laſſen. 
indeß, daß die Abreiſe von Ems ſchon am 25. Juli und zwar direct 
nach Wien erfolgen wird. 
ſcheinlich auf kurze Zeit nach Berlin zurückkehren. 


Man vermuthet 
Von Wien aus wird der Kaſſer wahr⸗ 


D. R. C. [Die Miniſter.] Wie wir hören, wird der Cultus⸗ 


miniſter Dr. Falk Ende dieſes Monats eine längere Reiſe nach der 
Schweiz antreten. ) 
ſobald der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg nach Berlin 
zurückgekehrt ſein wird, ſich zu einer längeren Urlaubsreiſe nach dem 
Süden begeben. Graf zu Eulen burg wid während dieſer Zeit 
den Vorſitz im Miniſterlum führen. 


Ebenſo wird der Miniſterpräſtdent Graf v. Roon, 


D. R. C. [Die Gehaltsbverhältniſſe der Geſandt⸗ 
chaften.] Die veränderten Zeitverhältniſſe haben auch, wie wir 


ſhöͤren, die preußſſchen Geſandten an den deutſchen Höfen veranlaßt, 
ſich in einer Collectiveingabe an ihren Reſſortchefſ den Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, zu wenden und denſelben in ausführlicher 
Darlegung dieſer Verhältniſſe zu bitten, denſelbeu eniſprechend im Etat 
pro 1874 eine Aenderung der Gehaltsverhältniſſe des Geſandt, chafts⸗ 


perſonals eintreten zu laſſen. Es ſoll jedoch, wie uns verſichert wird, 
auf dieſes Geſuch bereits ein abſchläglicher Beſcheid erfolgt ſein, wahr⸗ 


ſcheinlich in der Vorausſicht, daß das Abgeordnetenhaus zu einer ſol⸗ 
chen Mehrbelaſtung des Etats ſchwerlich ſeine Zuſtimmung geben würde, 


da das Fortbeſtehen der Geſandten von dieſem bekanntlich nur noch 
als eine Frage der Zeit angeſehen wird. 

Königsberg, 12. Juli. [Abſchied.] Wie man der „K. H. 3.“ 
mittheilt, hat der Lieutenant, welcher beſchuldigt war, ſeine brennende 
Cigarre mit den Naſenſpitzen feiner Rekruten in zu nahe Be 
rührung zu bringen, den Abſchied genommen oder bekommen. 

Aus dem Wahlkreiſe Neuſtettin, 11. Juli. [Die Wahl⸗ 
niederlage des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow!] erregt vielfaches Auf⸗ 
ſehen, weil die Kreuzzeitungspartei hier eine unerwartete Niederlage 
erlitten hat. Aber nicht immer iſt unſer Wahlkreis eine der ſicherſten 
Stützen, er iſt es erſt geworden, als jene Partei im Regiment ſaß. 
Unſer Kreis hat 1848 im Frankfurter Parlament an dem Gymnaſtal⸗ 
director Dr. Roeder ſeinen Vertreter gehabt, einem der drei Abgeord⸗ 
neien, welche die proviſoriſche Centralgewalt nicht dem Oeſterreicher 
Johann, ſondern dem Könige von Preußen übertragen wiſſen wollten; 
er hat während der Regentſchaft und im Anfange der Regierung 
König Wilhelms in wiederholten Nachwahlen liberale Abgeordnete zum 
Landtage entſandt. Herrn Wagener insbeſondere anlangend, ſo iſt es 
erſt im Jahre 1863 dem damaligen Oberpräſidenten von Pommern, 
Freiherrn Senft v. Pilſach, der im hieſigen Kreiſe ein ſtark verſchul⸗ 
detes Gut beſitzt, gelungen, die Wahl des hoher Verdienſte wegen jetzt 
ausgeſchledenen Hrn. Wagener durchzuſetzen, und zwar mittelſt Beeinfluſſung 
aller irgend wie von der Verwallung abhängigen Perſonen und einer gerade⸗ 
zu unerhörten Maßregelung der Beamten. Oder wie ſoll man es nennen, 
wenn ein 70jähriger Oberförſter, der nicht gewählt hatte, in eine von 
allem Verkehr entlegene Gegend verſetzt wurde? Wenn der Gymnaſtal⸗ 
Director, der als Wahlmann nicht für Wagener geflimmt hatte, auf 
Grund der lächerlichſten Vorwände, z. B. er habe gelehrt, „König von 
Preußen“ heiße nicht rex Borussiae, ſondern rex Borussorum, 
er habe einem jüdiſchen Mllitärarzte die Hand gegeben u. dgl., einer 
12ſtündigen Skrutinial⸗Vernehmung unterzogen und, als dieſe zu einem 
Diseiplinarverfahren keinen Anhalt bot, mit dem pikanten Vorwurf 
eines „bedauerlichen Mangels an ſittlicher Reife“ überraſcht wurde? 
Wenn man einen Krelsgerichtsrath dafür, daß ihm das Unglück paſſirt 
war, drei Pfähle, aus denen man für das zurückkehrende Batalllon 
eine Ehrenpforte zu zimmern beabſichtigte, für einen Galgen zu halten, 
Jahre lang kriminallter und disciplinariter verfolgte, bis man endlich 
den „ſüßen Troſt“ fand, ihn in Disciplinarſtrafe zu nehmen, weil er 
unter dem Miniſterium Schwerin für miniſterielle Wahlen gewirkt? 
Wenn zwei würdige Oberlehrer des Gymnaſtums dafür, daß der eine 
gar ncht, der andere nicht wagenerſch gewählt hatte, damit büßen 
mußten, daß man ihnen für Lebenszeit zwei jüngere geſinnungstüch⸗ 
tige Vordermänner gab?! — Seitdem iſt eine liberale Partei hier 


nicht mehr vorhanden, und es wird bei uns einfach gewählt, wen der 


gnädige Herr Landrath gewählt haben will! Wie naiv man die Sache 
handhabt, können Sie daraus erkennen, daß unſer einziges Preßorgan, 
das amtliche Kreisblatt, in Nr. 25 die Wahl nicht auf Donnerstag, 
den 3. Juli, ſondern auf Dinstag, den 3. Juli, anſetzte, ohne daß 
dies Verſehen in der nächſten Nr. corrigirt wäre. Dennoch find an 
dem gemeinten Donnerstage 4149 Stimmen abgegeben, davon 3349 
für den landräthlichen Candidaten v. Arnim, der mit Kleiſt⸗Retzow 
hoͤchſtens in kirchlichen Fragen nicht vollſtändig harmonirt. Was wir 
aus dieſem Reſultat entnehmen dürfen, iſt einmal, daß der Landrath 
es angezeigt gefunden hat, ſich diesmal von der ihm ſonſt ſympathliſchen 
Kreuzzetungspartei zu trennen, und ferner, daß unſere evangeliſchen 
Geiſtlichen, denen die „Kreuzzetiung“ immer noch als ein Eoange⸗ 
(um gilt, gegenwärtig nur 800 Stimmen haben aufbringen können. 
Sollte die Zeit wiederkehren, wo der Landrath, ohne ſich zu com⸗ 
promiitiren, mit dieſen Herren Hand in Hand gehen darf, fo wird 
unſer Wahlkreis, womöglich einſtimmig, Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zu ſeinem 
Vertreter wählen. N. 3.) 
Mecklenburg Schwerin, 10. Juli. [Vom Proteſtanten⸗ 
verein.] Das erſte Symptom einer beabſichtigten Maßregelung des 
mecklenburgiſchen Proteftanten = Vereins liegt jetzt vor. Herr Licentiat 
der Theologie Schmidt, Lehrer an der „Großen Stadiſchule“ zu Ro⸗ 
ſtock (früher Privatdocent in der theologiſchen Facultät zu Göſtingen) 
hat von dem Ober⸗Kirchenrath zu Schwerm die Aufforderung erhalten, 
ſich darüber zu erklären, ob er Mitglied des mecklenburgiſchen Pro⸗ 
teſtanten⸗Vereins ſel. Die Antwort lautet bejahend. Der Oberklrchen⸗ 
rath wird in Folge deſſen irgend eine Maßregel zur Ausführung zu 
bringen ſuchen, die indeſſen in dieſem Falle in den Competenz ⸗Ver⸗ 
hälinifien einige Schwierigkeit haben wird. Patron der Schule iſt der 


Eduard Trewendt. 
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ebltion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen a 
Auſtalten Beffellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ei Aima an den abrigen Tagen zweimal erschein 


Mivog, den 16. Sul 1878. 


Rath der Stadt Roſtock, welcher zur Ausführung ihm etwa angefon: 
nenen disciplinariſchen Einſchreitens um fo weniger geneigt ſein wird, als 
ein Mitglied des Raths, Senator Behm, Mitglied des Vorſtandes des 
mecklenburgiſchen Proteſtanten⸗ Vereins if. Eine unmittelbare Die: 
cipltnargewalt über die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen in Roſtock aber 
befigt der Oberkirchenrath nicht. (D. 3) 
Hamburg, 10. Zul. [Schleswig⸗Holſte iniſche Anleihe. 
Seine Mittheilung von der Bereitwilligkeit die Schleswig⸗Holſteiniſche 
Anleihe zu bezahlen, ergänzt und berichiigt der „Hamb. Corr.“, wie 
folgt: Die preußiſche Regierung iſt bekanntlich in der Perſon des von 
ihr zu vertretenden Herrn Ferd. Jacobſon von den Hamburgiſchen Ge⸗ 
richten zur Herausgabe oder Bezahlung der von ihr confiscirten Waffen 
und Ausrüſtungsgegenſtände verurtheilt worden. Sie will dieſer Ver⸗ 
pflichtung durch Zahlung einer Pauſchſumme nachkommen, aus welcher 
unter Hinzufügung anderer vorhandenen Fonds die vom Herzog von 
Auguſtenburg eingeſetzte Liquidations⸗Commiſſton die freiwillige Anleihe 
bezahlen wird. Es iſt alfo nicht die preußische Regierung, welche ſich 
etwa zur Rückzahlung der Anleihe entſchloſſen hätte, und die Sachlage 
glebt erſichtlich nicht den geringſten Anhalt dafür, daß fie nun die 
Zwangsanleihe anerkennen und zurückzahlen werde. a = 
Braunſchweig, 12. Sul. [Abſchled.] Vor längerer Zeit 
wurde gemeldet, daß auch der Oberſtlieutenant des einen und einzigen 
herzoglich braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 92, Mitte 
meyer, wie ſchon früher der Oberſt des Regiments, feinen Abſchled 
eingereicht habe. Heute lieſt man im amtlichen Theile der „Anz.“, 
daß Herr R. mit der geſetzlichen Penſion und dem Charakter als 
Oberſt zur Dispofition geſtellt fet. Be 
Ems, 15. Zul. [Se. Majeſtät der Katfer] machte im beſten 
Wohlbefinden heute am Morgen vor dem Genuſſe des regelmäßigen 
Brunnens eine Promenade und am Nachmittage eine Spazierfahrt. A 
Heute Abend wird Se. Majeſtät wahrſcheinlich das Concert im Kur: 
ſaale beſuchen. Morgen wird Ihre Majeſtät die Kalſerin aus Koblenz 
hier zum Beſuch eintreffen. | 
Bochum, 12. Juli. [Preßproceſſe.] Der Redacteur der 
„Weſtf. Volksztg.“, Herr Joſef Blum, iſt wegen Vergehens gegen 
die öffentliche Ordnung und wegen Beleidigung der Staats⸗ 
regierung durch Abdruck der von Freiherrn Wilderich v. Ketteler 
und Rentner Franſſen aus Köln am 6. Januar d. J. bei der 
Bochumer Wanderverſammlung des Mainzer Vereins gehaltenen Reden 
in Anklagezuſtand verſetzt worden. Außerdem ſchweben gegen denſelben 
Redacteur noch fünf Preßproceſſe. Gegen Freiherrn v. Ketteler iſt 
aus obigem Anlaß Anklage wegen Vergehens gegen die öffentliche 
Ordnung und gegen Rentner Franſſen wegen Beleidigung der Staats⸗ 
regierung erhoben. e 
Coblenz, 12. Jult. 


ö [Geiſtliches Schulreviſorat.] Wie die 
„Kobl. Volksztg.“ mittheilt, ermächtigt eine Verordnung der Regierung 
die Kreisſchullnſpectoren, im Fall der Erledigung eines geiſtlichen 
Schulreviſorats daſſelbe einem benachbarten Geiſtlichen ohne vorherige 
amtliche Anfrage interimiſtiſch zu übertragen. g 
Düſſeldorf, 12. Juli. [Den Shulfhweftern] vom Orden 
der Dienſtmägde Chriſti in Bilk und Oberbilk iſt die Einſtellung 
des Unterrichts an den betreffenden Elementarſchulen für nächſte Zeit 
angekündigt worden. 1 
Koffel, 12. Jull. [Strafurtheil.] In der Angelegenheit des 
Pfarrers Zülch zu Hombreſſen, über welchen ſelt dem 5. Februar ce. 
die einſtweilige Amtsſuspenſion verhängt war, iſt nun den „Heſſ. Bl.“ 
zufolge am 18. Juni das Strafurtheil des Kaſſeler Conſiſtoriums er⸗ 
folgt. Daſſelbe erkennt Zülch „des Ungehorſams und der Auflehnung 
gegen Anordnungen des Kirchentegiments und feiner vorgeſetzten Bes 
horde „ſchuldig“ und verhängt über ihn deshalb, jedoch unter Anrech⸗ 
nung der ſeit dem 5. Februar laufenden vorläufigen Amtsenthebung, 
die Strafe einer neunmonatlichen Suspenſion, während welcher er die 
Koſten der Verſehung ſeines Amtes zu tragen hat. Nach dem Voll: 
zug der Strafe fol dann die Wfedereinſetzung von der Erklärung 
Zülchs abhängig fein, daß er die Anordnungen, gegen die er ſich „un: 
gehorſam“ erwieſen, künftig befolgen wolle, in dem Fall aber, daß 
eine derartige „Sinnesänderung“ nicht eintrete, ſoll ſeine Amtsent⸗ 
ſetzung in Erwägung gezogen werden. (H. M. 3.) 
Aus Niederheſſen, 13. Juli. [Orthodoxe Paſtoren.] Wie 
man aus guter Quelle vernimmt, iſt am 9. d. M. unter den ortho⸗ 
doxen Paſtoren Niederheſſens in Melſungen vereinbart worden, einen 
völligen Widerſtand gegen das demnächſt feine Amtothätigkeit begin ⸗ 
nende evangeliſche Geſammt⸗Conſtſtorium zu organiſtren. Namentlich 
iſt es auf weitere Demonſtrationen Seitens der von den renitenten 
Pfarrern beherrſchten Gemeinden abgeſehen. (H. M. 3.) 
Weimar, 13. Juli. [Landesſynode.] Nach dem jetzt be⸗ 
kannten Reſultat der Wahlen für die erſte Landessynode gehört die 
Mehrzahl der gewählten Mitglieder der freiſinnigen Richtung an. (Fr. Z.) 
München, 13. Juni. [Münzgeſetz.] Herr Obermünzmeiſter 
v. Heindel iſt von den Berathungen, welche zum Vollzug des Münz⸗ 
geſetzes in Berlin ſtattfanden, vorgeſtern hierher zurückgekehrt. Es iſt, 
wie wir vernehmen, beſchloſſen worden, alle Vorbereitungen zur Prägung 
der neuen Münzen in thunlichſter Weiſe zu beſchleunigen, doch wird 
es kaum möglich, größere Summen der neuen Münzen vor Jahres⸗ 
ſchluß in den Verkehr zu bringen. Die Bateriihe Hypotheken⸗ und 
Wechslerbank läßt ſchon ſeit einiger Zeit Banknoten nach dem neuen 
Münzſoſtem und zwar Banknoten zu 100 Mark, anfertigen, doch iſt 
der Zeitpunkt zur Ausgabe derſelben und reſp. Einziehung einer ent: 
ſprechenden Summe älterer Noten noch nicht feſtgeſetzt. (Fr. 3.) 
„ München, 15. Juli. [Schwurgerichtsſitzung gegen 
Adele Spitzeder.] Am Montag, den 14. Juli, bewegte ſich ſchon 
in ftüheſter Morgenſtunde im Hofe des ehemaligen Auguſtinerkloſters, 
jetzigen Schwurgerichtsgebäudes, ein ſeltſames Leben und Treiben. Der 
alte Klofteshof war milttäriſch beſetzt und alle Zugänge wurden von 
Neugierigen beſtürmt, welche Adele Spitzeder ſehen wollten, die heute 
ihrer Verurtheilung entgegenſah. Der Verbrecheromnibus, der durch 
feine eigenthümliche Conſtruction ohne Fenſter, ſchon von Weitem er⸗ 
kenntlich, hatte, begleitet von zahlloſen Neugierigen, feine Inſaſſen 
ſchon lange vor der zur Eröffnung beſtimmten Stunde abgeliefert. i 
Schlag 8 Uhr erſchien in Begleitung von Gensdarmen eine tief ver- 
ſchleierte, ſchwarzgekleidete Dame, in dem bereits übervollen Schwur⸗ 
getichtsſaal und nahm vor der Anklagebank auf einem Stuhle Plaz. 
Es war Roſa Ehinger, die Geſellſchaſterin und intime Freundin 
von Adele Spitzeder, jetzt ihre Mitangeklagte. Kurze Zeit nach ihr 
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kam Adele Spitzeder ſelbſt, wie ihre Freundin ganz in Schwarz ge⸗ 
kleidet, jedoch bedeckte kein Schleier die verfallenen Züge, welche nur zu 
deutlich die Spuren des Kerkers, wie die ſchlimmſter Seelenfämpfe zeigte. 
Sie nahm ruhig neben ihrer Freundin Platz und ſaß längere Zeit mit ge 
ſchloſſenen Augen ruhig da, bis ihr Vertheidiger mit ihr ſprach, wo 
zuerſt ſich ihr Auge zeigte, das denfelben tief ermüdeten Ausdruck trug, 
wie ihr Geſicht. Die nach ihr hereingeführten mitangeklagten Be⸗ 
dienſteten boten weniger Intereſſe. Der Kammerdiener Jacob Nebel 
zeigt die Phyſiognomie eines Dieners aus gutem Haufe. Der Aus⸗ 
geher Bregler und feine Frau bieten gar kein Intereſſe. Als der 
Gezꝛichtshof einige Minuten nach 8 Uhr in den Saal trat, ſchlug Roſa 
Eͤhinger ihren Schleier zurück und zeigte ein jugendlich ſchönes Geſicht 


mit etwas orientaliſch gefärbter Phyſiognomie; der ſchöne Kopf iſt 
ſorgfältig friftrt. Die Haltung iſt ziemlich zuverſichtlich, ohne frech zu 
ſein, während die der Spitzeder eine ruhige, leidende Ergebung in ihr 


Schicksal zeigt. Der Schwurgerichtshof beſteht aus den Herren Appell: 


rath Müller, Präſident und den Beiſitzern; Bezirksgerichtsräthen: 


Fteeiheren v. Kaſten, Moralt, Jumiſchen, Dimroth. Als Ergänzungs⸗ 
Lichter fungirt Aſſeſſor Briel, als öffentl. Ankläger Staatsanwalt Barſch, 


als Vertheidiger der Spitzeder Coneſpient Angetraam, als Vertheidiger 


der Roſa Ehinger Conelpient Gutbrod, als Vertheidiger der Dienſt⸗ 


boten Conclpient Marx. 
Der Präſident eröffnet die Sitzung und thellt zuerſt einen Gerichts⸗ 


g beſchluß mit, laut welchem bei der großen Ausdehnung des Falles noch 
zwei Exſatzgeſchworene und ein Ergänzungsnichter zu den Verhandlun⸗ 
gen zugezogen werden ſollen. 


Sodann beginnt der Präſtdent das Ver⸗ 
hör der Angeklagten, um die Perſonalien derſelben feſtzuſtellen, mit der 
Spitzeder. Sie erklärt 41 Jahre alt, katholiſch, die Tochter des Hof: 
ſchauſpielers Spltzeder zu fein, fie habe niemals Strafen empfangen, 
habe kein Vermögen, ſondern nur von ihrer Mutter eine Rente von 


500 Fl. jährlich. Auf die ſpecielle Frage, welchen Charakter, fie be⸗ 


Heide, ob fie Geſchäftsfrau jet, erwiederte fie ſehr entschieden, fie ſei 
Privatiere. Ihre Antworten werden mit müder, aber mit deutlicher 
Stimme gegeben. Es folgt das Verhör der Roſa Ehinger. Sie er⸗ 


Hit 22 Jahre alt, katholiſch und Schauspielerin zu fein. Sie habe 


Discretion ausgegangen ſei. 


Lebensgang der Angeklagten haben wir bereits berichtet. 
eſſante Details theilen wir nachträglich mit: Die Anklageſchrift con⸗ 


kein Vermögen, als das, welches ſie ſich bei der Spitzeder erſpart habe, 
Strafen habe ſie nie bekommen. 


Die dann eruixten Perſonalien der 
Spitzeder ſchen Dienſtboten bieten weniger Intereſſe. Folgt ſodann die 
gewöhnliche Erinnerung an die Veriheidiger und die Auslooſung und 


Vereidigung der Geſchworenen. Intereſſant iſt es, daß die Ab⸗ 


lehnung der Geſchworenen namentlich ſtark durch die Vertheidigung 
betrieben wird. Die endliche Feſtſtellung der Geſchworenen er⸗ 


giebt, daß 6 Privatiers, 3 Blerwirthe, 1 Nadler, 1 Bäcker, 1 Hut⸗ 
ſtofffabrikant, 1 Tapezierer und 1 Kaufmann über die Spitzeder ab⸗ 
zuurtheilen haben werden. Sodann conſtatirt der Präſident, daß aber⸗ 
mals gegen den eniſchiedenen Willen des Geſetzes die Anklageſchrift 


wieder vor Beginn der Verhandlungen theilweiſe veröffentlicht worden 
und daß von keinem Mitgliede des Gerichtshofes dieſe ſtrafbare In⸗ 
Der Vertheidiger Concipient Angſtwurm 
erklärt, daß von ihm dieſe Mittheilung nicht ausgegangen ſei, und bleibt 
ſomit die Anſchuldigung an den andern beiden Vertheidigern hängen. 
Sodann beginnt die Verleſung des Verweiſungserkenniniſſes und der 


Anklageſchrift, welche Verleſung circa 2 Stunden in Anſpruch nimmt. 


Im Ganzen bringt die Anklageſchriſt, welche ziemlich ausführlich abge⸗ 
faßt iſt, auf 77 Seiten, wenig Neues. Das Hauptſächlichſte über den 
Einige inter⸗ 


ſtatlst, daß Adele Spſtzeder, welche am 8. September 1868 bei ihrer 


Ankunft in München nur ein ſchwarzes verſchoſſenes Kleid, einen 
alten Regenmantel und ein Paar ſchlechte Schuhe als Eigenihum 


beſaß, deren ganzes Mobillar aus einer Kaffee⸗Maſchine beſtand, 
am 12. Novbr. 1872 Aciven von 1,974,008 fl. und Paſſiven von 
fl. 10,099,766 auszuweiſen halte. Es exiſtirt alſo eine Ueberſchuldung 
von 8,125,758 fl. Ferner verbreitet ſich die Anklageſchrift über die 
mehr als naive Buchführung der Angeklagten, über die Beiſeitebrin⸗ 


gung der Werihpapiere im letzten Augenblicke, als ſchon die Gerichts⸗ 
Commiſſton im Haufe war, welche Beiſeitebringung von Seiten der 


Angeklagten durch eine angebliche Schenkung der Spigeder. an die 


Ehinger im Betrage von 50,000 fl. erklärt wird, und ſchließlich auch 


über die Verſchwendung der Adele Spitzeder, giebt aber darüber keine 
Details, welche nicht ſchon bekannt wären. Nach der Verleſung der 
Anklageſchrift folgt die Aufforderung des Präsidenten an Staatsanwalt 
und Vertheibigung, ihre Wünſche und Anträge zu ſtellen. Von beiden 
Seiten wird die Vorführung der Zeugen und die Verleſung zahlloser 
Actenſtücke gefordert. Die ſodann erfolgende Einführung der Zeugen — 


132 an der Zahl — erregt allgemeines Aufſehen. Einmal hat unſer Schwur⸗ 


Wiallfahrien. 


. Gerichtshof wohl ſeit ſeinem Beſtehen noch nie eine ſolche Menge von 


Zeugen bei einander geſehen und ſodann befanden ſich unter der Zahl 


dieſer Zeugen neben bekannten Ehrenmännern notoriſche Lumpe und 


zweifelhafte Charaktere in Hülle und Fülle. Vielfache Heiterkeit erregte 
im Publikum die Vorleſung der Entſchuldigungsſchreiben von meiſt 


grabirilen Zeugen, welche es vorzogen, lieber krank zu werden, als den 


Gerichtsverhandlungen beizuwohnen, die beſſer gleich mit auf die An⸗ 
klage⸗ als auf die Zeugenbank gehört hätten, hatten ſich ganz geflüchtet. 


Nach der gewöhnlichen Anſprache an die Zeugen, Belehrung über die 


Heiligken des Eides, die dieſes Mal in Bezug auf die vielen, ganz 
beſonders zweifelhaften Charaktere, ungewöhnlich eindringlich war, ließ 


der Präſident die Zeugen abtreten und vertagte die Verhandlung auf 
eine halbe Stunde. 5 


Aus der baieriſchen Rheinpfalz, 12. Juli. [Mutter⸗ 
Gottes⸗Erſcheinungen.] In der „fröhlichen Pfalz“ mit ihrer 
überwiegend proteſtantiſchen Bevölkerung, nur etwa ein Drittheil der⸗ 


ſelben beſteht aus Katholiken, beginnen in neueſter Zeit an einigen 


Orten die Multer⸗Gottes⸗Erſcheinungen epidemiſch zu werden und in 
bedenklicher Weiſe die Landbevölkerung aufzuregen. Jüngſt tauchte in 
Enzheim, unweit Saarbrücken, aus dem Elſaß kommend, ein ſpecula⸗ 


oer Geſchäftsmann auf und verkaufte Splitter von elſäſſiſchen Bäu⸗ 


men, auf denen die Jungfrau Maria ſich hatte ſehen laſſen; zugleich 
belegte er durch Papiere die wunderbare, völlige Heilung feiner ge⸗ 
lähmten Beine durch Theilnahme an einer der großen elſäſſiſchen 
Seine Waare fand reißenden Abſatz; es mußte ihm 
daher weniger überraſchend als willkommen erſcheinen, daß er feinen 


4 Vorrath leicht ergänzen konnte; mehrere Knaben behaupteten nämlich, 
auf einem Kliſchbaum die Mutter Gottes erblickt zu haben und unſer 


Splittermann prophezeihte, dieſe Angabe beftätigend, im Dorfe, um jeden 


= Zweifel zu tödten, um Mitternacht werde ſich dieſelbe Erſcheinung wieder⸗ 
holen. Leider halte inzwlſchen die preußiſche Gendarmerie einen alten 
Bekannten in dem Wallfahrts⸗Propheten entdeckt und ihn in Verhaft 


genommen, was den ſchnell verbreiteten Wunderglauben des Landvolkes 
indeß nicht erſchültern konnte. In Medelsheim bei Saargemünd er- 


xegten in gleicher Weiſe mehrere Muttergotteserſcheinungen die Bevöl⸗ 
letung, deren intelligenter Theil dem Glauben der aufgeregten Menge 
beſtimmten Widerſtand nirgends entgegenzuſetzen wagt. 


Wurde doch 
ſelbſt ein kathollſcher Pfarrer, welcher dieſe Erſcheinungen für unmöglich 
erklärte, von feiner Gemeinde ſogleich verlaſſen; nun predigt er vor 


leeten Bänken, und im Nachbardorſe iſt die Kirche feines in Bezug] hat. 


2598 


auf Wallfahrten und dergl. toleranter denkenden Amtöbruderd überfüllt. 
Hoffentlich werden ſolche Vorkommniſſe nur vorübergehender, epiſodiſcher 
Natur fein; die ſonſt aufgeklärte, ſreifinnigen Veſtrebungen leicht zu⸗ 
gängliche Rheinpfalz ſollte als vorgeſchrittenſter Theil Baternd, das von 
der Büreaukratie unmittelbar, von dem Ultramontanismus mittelbar 
beherrſchten Landes, mit beſſerem Beispiele vorangehen. (V. 3.) 

Aus Baden, 13. Jull. [Rheinüberfahrt.] Eine zwiſchen 
Baden und Frankreich am 30. September 1860 abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft über die Rheinüberfahrten, wonach längs der badiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Grenzen 16 Ueberfahrten über den Rhein beſtehen ſollten, wo⸗ 
von 9 ausſchließlich von Baden, 7 ausſchließlich von Frankreich zu be⸗ 
treiben und welche mit den Zufahrtsſtraßen längſtens innerhalb zehn 
Jahren herzuſtellen waren, blieb unter den früheren Verhältniſſen 
größteniheils ein todter Buchſtabe. Das Verhältniß zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern an der Grenze war, namentlich fo lange General Ducrot 
in Straßburg commandirte, immer eiwas geſpannt und mißtrauens⸗ 
voll, das durch die Extravaganzen des genannten Generals zuweilen 
ſelbſt ernſtliche Weiterungen herbeizuführen drohte. Dies iſt nun, ſeit 
Elſaß Reichsland geworden, durchaus anders. Jetzt kommen jene pro⸗ 
jectirten Uebergänge in raſcher Folge zur Ausführung, und fo weit fie 
bis jetzt hergeſtellt ſind, rechtfertigen ſie auch vollſtändig die auf ſie 
geſetzten Etwartungen eines geſteigerten Verkehrs. Ja, dieſe Erwar⸗ 
tungen werden ſelbſt noch weit übertroffen, wie denn z. B. von der 
neulich eröffneten Rheinſchiffbrücke zwiſchen Gerſtheim⸗Ottenheim be⸗ 
richtet wird, daß an Sonn⸗ und Feiertagen ſchon mehrfach gegen 
1000 Perſonen und 100 Fuhrwerke fie benutzt haben. 

Metz, 8. Juli. [Ein Zeichen gebeſſerter Stimmung.] 
Man ſchreibt dem „Schw. Merk.“: Wie ſehr die Geſinnung der 
Lothringer in den letzten 18 Monaten ſich geändert hat, zeigte das in 
dieſen Tagen hier ſtattgehabte Examen zur Aufnahme von Lehramts⸗ 
candidaten in das kaiſerliche Lehrerſeminar. Bei der Uebernahme dieſer 
Anſtalt durch die deulſche Verwaltung meldete ſich von den damaligen 
Zöglingen nur ein einziger. Die übrigen zogen es vor, auszutreten 
oder ſich in ein franzöſiſches Seminar aufnehmen zu laſſen. Auch während 
des erſten Jahres meldeten ſich nur wenige Zöỹöglinge. Hieran an⸗ 
knüpfend prophezeiten die franzöſiſchen Zeitungen das Hinſiechen der 
Metzer Ecole normale. Zu der diesjährigen Prüfung nun mel⸗ 
deten ſich gegen 70 geborene Lothringer. So wird nun das hliſige 
Seminar, die einzige derartige Anſtalt Lothringens, über 70 Zöglinge 
zählen, d. h. ſo viele, als die Räumlichkeiten aufzunehmen geſtatten, 
überhaupt mehr, als je unter franzöſiſcher Herrſchaft. 

t ſterreich. 

Wien, 13. Jull. [Von der Reiſe des Königs Vietor 
Emanuel] zum Beſuche der hieſigen Ausſtellung iſt es, To ſchreibt 
ein Coireſpondent der „Sp. Zig.“, wieder ſtill geworden. Einem 
mir zur Verfügung geſtellten Privatſchreiben aus Rom entnehme ich, 
daß insbeſondere von franzöſiſcher Seite Alles aufgeboten wird, um 
die Reiſe zu verhindern. Sogar Herr v. Corcelles hat darin endlich 
einen Punkt zu einmüthigem Vorgehen mit feinem beim italleniſchen 
Hofe aceredltirten Collegen, Herrn Fournier, gefunden. Der Grund 
iſt ein leicht zu durchſchauender. König Vietor Emanuel könnte nicht 
leicht Wien beſuchen, ohne ſeinen Ausflug nach Berlin auszudehnen 
und das Cabinet des Due de Broglie, dem die Wiener Reiſe ſehr gleich⸗ 
gültig wäre, hat um fo lebhaflere Einwendungen gegen eine Begegnung in 
Bexlin, bei welcher allerdings die Diseuſſton gewiſſer politiſcher Coentualitäten 
nicht leicht umgangen werden könnte. Inſofern wird der Entſchluß des 
Königs eine fat demonſtrative Bedeutung beanſpruchen dürfen. Ent⸗ 
ſcheidend für denſelben wird offenbar dle Auffaſſung fein, welche das Mint- 
ſterium Minghetti⸗Visconti von den Intentionen der Verſailler Regierung 
hegt. Traut man den ofſtelellen Friedensverſicherungen, als deren eifriges 
Organ in dieſem Augenblicke Herr Fournier erſcheint, fo wird das 
Miniſterium den Bequemlichkeitsneigungen Victor Emanuels ſicher 
keinen Zwang auferlegen, im enigegengefehten Falle aber wird ſich 
der König kaum einer Reiſe entziehen können, die allerdings die 
zwiſchen Frankreich und Italien herrſchenden Stimmungen ſchwerlich 
verbeſſern wird. Im Allgemeinen zeigt ſich von Tag zu Tag deut⸗ 
licher, daß die italteniſche Regierung immer wieder auf Punkte geräth, 
die fie nöthigen, Farbe zu bekennen und klare Stellung zu nehmen. 
Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Auffaſſung, daß nur die rückhalts⸗ 
loſe Allianz mit Deutſchland das unbedingte Poſtulat der Situation 
Italtens fet, früher oder ſpäter endgiltig zum Durchbruche kommen 
muß, bedarf kaum der Erläuterung. 

Prag, 13. Juli. [Jungmann⸗ Feier.] „Die Jungmann⸗Feier iſt 
mit großem Pomp in Scene gegangen. Das war geſtern und heute ein 
Gewoge und Gelärme in allen Straßen; Scenen ſah man da, wie fie in 
äbulicher Weile nur ein italieniſcher Carneval bietet. Dem überraſchten 
Blicke begegneten unaufhörlich die verwegenſten Phantaſie⸗Coſtume, in deuen 
die Farben und Abzeichen aller beſtehenden und noch zu entdeckenden Na⸗ 
tionalitäten vereinigt zu ſein ſchienen. Ein franzöſiſcher Frack unter einer 
zolben Monſtre⸗Schärpe, zu dem ſich ein ungariſches Hütchen und türkische 
Pumphoſen geſellten, war bei weitem noch nicht die kühnſte Zuſammenſtel⸗ 
lung, an der ſich ein Liebhaber des „Heitern in ernſter Zeit“ erfreuen 
konnte. Und die Sokole und die Zünfte mit den vergoldeten Stäben, blin⸗ 
kenden Beilen und ſonſtigen bedeutungsvollen Symbolen, die flatternden 
Fahnen und ſchauderöſen Muſikbanden] Und über all' das lacht ein tief⸗ 
blauer Feſthimmel, und die „Humoriſticke Liſty“ ſind auf rothem Packpapier 
erſchienen und die andern Tſchechenblätter bringen Jungmann⸗Leitartikel 
und Feuilletons über den großen Sohn des Vaterlandes, der das ſchlum⸗ 
mernde Dornröschen, die tſchechiſche Sprache, mit glühendem Kuſſe zu neuem 
Leben erweckte. Ja, es war eine wohlarrangirte Demonſtration; aber wie 
gering ihr Werth, ihre innere Bedeutung wär, das zeigte die eine Frage, 
die heute, als die Feſtitheilnehmer in den diverſen Bierhäuſern von den 
Feſt⸗Strapatzen ausruhten, von Mund zu Mund ging, die neugierige Frage: 
„Wer war denn dieſer Jungmann eigentlich?“ Manch) ſtolker, 
ſtaltlicher „Sokol“ that, als habe er die einfältige Frage des Gevaters 
vom Lande überhört. Fand er ja doch ſelbſt in dem allgemeinen Jubel 
und Trubel noch nicht Zeit, die Feſt⸗Broſchüre zu leſen und aus derſelhen 
zu erfahren, daß Jungmann ein biederer, wackerer Profeſſor war, der in der 
halbperſchollenen Sprache ſeines Stammes ein Heldengedicht ſchreiben wollte, 
zu dem er ſich die nolhwendigen Worte aus alten Dichtern mühſam ſam⸗ 
melte, um ſpäter das Heldengedicht unter den Tiſch zu werfen und aus dem 
geſammelten Maierial ſein großes Wörterbuch zuſammenzuſtellen. Nun ſind 
die Feſtklänge verrauſcht.. .. Die Potemkin 'ſche Eintagsherrlichkeit hat ein 
Ende. Vom Feudal⸗Adel betheiligten ſich, wie uns aus Prag telegraphirt 
wird, an der Feier nur die Grafen Clam⸗Martinetz und Harrach, Fürſt 
Georg Lobkowitz und Baron Hilprandt. Das Landvolk war ſtark, die Bür⸗ 
gerſchaft von Prag dagegen auffallend gering vertreten.“ (D. 3.) 
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Belluno, 7. Juli. [Erdbeben.] Geſtern Vormittags halb 10 Uhr 
verſpürte man wieder anfangs ſtarke, hernach ſchwächere Erderſchütterungen, 
welche gegen 30 Secunden anhielten. Sie würden auch in Ponte delle 
Alpi und ſtärker noch in Tambre empfunden. Sie wiederholten ſich auch 
am Sonnabend Vormittags und am Sonntag in der Frühe. Aber gegen 
5 Uhr Abends hörte man hier ein Krachen, welches alle mit Angſt und 
Schrecken erfüllte. Die Domkuppel, welche durch das Erdbehen am St. 
Peter⸗ und Paulstage Riſſe bekommen, die ſich durch die nachfolgenden Er⸗ 
ſchütterungen immer mehr erweitert hatten, war zuſammengeſtürzt und 
hatte in ihrem Fall auf die Sacriſtei auch dieſe mit niedergeriſſen und die 
geweihten Geräthſchaften und den Kirchenſchatz unter ihren Trümmern be⸗ 
graben. Das herrliche Monument, welches das Piape⸗Thal weit und breit 
beherrschte, und ſchon aus großer Entfernung ſtattlich hervorragte, iſt jetzt 
ein Schutthaufen, und die unglücklichen Einwohner der Stadt 
5 nun zu ihrem Privatunglück noch den Verluſt eines der ſchönſten 
empel zu beklagen, den die mittelalterliche Kuaſt hervorgebracht 
Dieſer neue Einſturz und die fortwährenden Schwingungen 


# 


der geodätiſchen Inſtrumente haben die größte Unruhe i = 
Bürgerſchaft hervorgerufen, und in Folge davon ſind die 5 Mutbigea. 
welche bisher noch in der Stadt geblieben waren, auch vor die Thore bin 
ausgezogen, und lagern nun mit allen ihren Schickſalsgenoſſen auf freiem 
Felde — ein trauriger, herzzerreißender Anblick; denn viele F 
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fait von allem Nöthigen entblößt. Vereine und Privatperſonen welteſſun 
zwar in der ganzen 


robigz und in den benachbarten Provinzen i 
ſtätzung der durch das Erdbeben ae 9 5 der König Wich 
Emanuel und der Papſt baben Hilfe geſchickt, aber die Noth und das Elend 
find zu groß, als daß Privathilfe ausreichen könnte. Auch die Obrigkeit 
thut ihr Möglichſtes, und wahrhaft bewundernswerth und über alles Lob 
und Beſchreibung erhaben it die Hingebung der Truppen. Nicht allein 
daß ſie Tag und Nacht über die Sicherheit des Eigenthums wachen, legen 
fie auch bei Demolirung der Einſturz drohenden Häuſer hilfreiche Hand mit 
an und theilen ihr Commißbrot mit den Bedürftigen. Auch aus Conſtan⸗ 
tinopel, den 6. Juli, meldet ein Telegramm der „Turiner Ztg.“, daß die 
Inſel Niſari, eine der ſchönen Sporaden, von einem Erdbeben erſchüttert 
wurde. Die Erde öffnete ſich und es drang ein Strom ſiedenden Waſſerz 
heraus, der die Umgebung der Oeffnung überſchwemmte. Steine und Bäume 
wurden in die Luft geſchleudert. 5 
Frankreich. 

Paris, 13. Zul, [Herr Thiers und die Stadt Nancy 
Die Stadt Nancy hat Herrn Thiers allerdings eingeladen, jedoch nich 
„zu den Feſtlichkeiten, welche fie nach dem Abmarſch der Deutſchey 
geben will.“ Im Gegentheil, fie will kein Feſt geben, wie ein vg 
ihrem Mare Herrn Bernard an Herrn Thiers unterm 5. d. gerich 
tetes Schreiben ganz ausdrücklich erklärt. Am 17. März d. J. hal 
der Munſcipalrath von Nancy wegen der Beſchleunigung, welche bie 
Räumung des franzöſiſchen Gebietes erfahren ſollte, an den Präſiden⸗ 
ten der Ripublik eine Dankadreſſe gerichtet. Im Anſchluß an dieſe 
Kundgebung hat nun der Maire an Thiers Folgendes geſchrieben: 

Heute find Sie nicht mehr Präſident der Republik; aber unſere Gefühle 
ſind dieſelben geblieben. Denn der Ausdruck unſerer Dankbarkeit richtete 
ih weniger an das Staatsoberhaupt, als au den großen Bürger, der Fran⸗ 
reich ſo bedeutende Dienſte geleiſtet hat, und der durch das Vertrauen, daz 
er in einem jo ſchwer geprüften Lande herzustellen wußte, die Räumung des 
Gebietes ſicherte. Die Stadt Nancy wird Ihnen dafür ewig dankbar fein, 
Nach den ſchmerzlichen Prüfungen, welche Frankreich durchgemacht hat, im 
Augenblick, wo in unſerer Nähe zwei Städte, zwei Provinzen, die uns der 
Krieg entriſſen hat, ſich in tiefer Trauer befinden, wird Nancy keine Feſte 
verauſtalten, wenn in einigen Wochen die letzten deutſchen Soldaten ſich 
entfernt haben werden, wird Nauey den Schmerz feiner Schweſtern zu achten 
wiſſen und auf beſſere Tage die Ausbrüche der Freude verſchieben, welche 
Ae jenſeits der neuen Grenze einen ſchmerzlichen Eindruck hervor⸗ 
ringen müßten, einer Grenze, welche wohl die Länder, nicht aber fo innig 
verbundene Herzen zu treunen vermag, und niemals die Sehnſucht unſerer 
Sympathien wird erſticken können. Wenn aber auch Nancy keine Feſte giebt, 
ſo würde es ſich doch glücklich ſchätzen, Sie zu empfangen und Ihnen bir 
lebhafte Dankbarkeit zu bezeugen, die es dem Manne bewahrt, den ſie immer 
für einen Befreier angeſehen hat und noch anfieht. Der Tag, an welchem 
Nancy die Ehre haben würde, Sie bei ſich zu haben, würde zu ven ſchönſten 
der Stadt zählen. Ein einſtimmiges Votum des Municipalraths beauftragt 
mich, Ihnen dieſen Wunſch auszudrücken, dem ich mich perſönlich von ganzem 
Herzen anſchließe. Genehmigen Sie den Ausdruck meiner größten Hochach⸗ 
tung und aufrichtigen Verehrung. 5 \ 

Spanien 

Madrid, 11. Juli. [Zur Lage] ſchreibt man der „K. 3.“ 
In den Cortes beſtätigt der Miniſter Suner die Niederlage und den 
Tod Cabrinetiy's fo wie den internationaliſtiſchen Aufſtand in Aleoy. 
Der General Velarde marſchirt von Valencia her gegen Alcoy. Der 
Maire von Alcoy, ein entſchiedener Republikaner, wurde getödtet und 
fein. Körper durch die Straßen geſchleift; eben fo der Steuereinnehmer. 
Die bedeutendſte Baumwoll⸗Fabrik der Stadt wurde in Brand geſteck, 
Auch beſtätigt Suner, daß der rothe Carvajal mit Freiwilligen und 
Geſchützen von Malaga ausgerückt fe. Es ſcheint dies nicht ſowohl 
einen Sieg der Ordnungspartei zu bedeuten, als daß der genannte 
militätiſche Landſtreicher einen neuen Streifzug durch Andaluſten machen 
will, um die Unabhängigkeit dieſes „Staates“ zu ſichern, mit andern 
Worten, das Bischen Anſehen und Einfluß, welches die madrider Nee 
gierung noch beſitzt, gänzlich zu vernichten. Der Gouverneur von 
Malaga hat inzwiſchen telegraphiſch ſeine Entlaſſung verlangt, denn es 
if ihm nicht mehr geheuer in einer Stadt, wo es zum Zeitvertreib 
gehört, einen Bürgermeiſter zu erſchleßen, und wo jetzt wieder bei Ge: 
legenheit der Stiergefechte ein Straßenkampf ſich entſpann, in oder 
nach welchem mehrere Mitglieder des Gemeinderathes ermordet wurden. 
In Cadiz weiß Salooechea, der dort wie Carvajal in Malaga als 
Paſcha mit den drei Roßſchwelfen ſchaltet, alle im Namen der Freiheit, 
wenigſtens die äußere Ruhe aufrecht zu erhalten. Das dauert eben 
genau ſo lange, wie die madrlder Regierung ſich nicht herausnimmt, 
ein Wort in die Willkürherrſchaft hineinzureden. Würde ſie ihre ge⸗ 
bührende Autorität zu wahren den Verſuch machen, ſo wäre ihr eine 
höͤhniſche Zurückweiſung ſicher. Was ſie alsdann zu befahren häte, 
hat Salvoechea ihr durch ein Telegramm an den alten Orenſe ange: 
kündigt, worin der Gemeinderath von Cadiz die Unverſöhnlichen wegen 
ihres energiſchen Auftretens und ihres Manifeſtes gegen die Regierung 
lobt und beglückwünſcht. Die Stadt Cadiz erklärt alſo durch ihre Be⸗ 
hörde ſich in offene Oppoſitlon zu der Regierung zu ſtellen. Es wird 
ſchwerlich an einem Einverſtändniſſe zwiſchen den beiden Stadtdespoten 
Carxjaval und Salvoecheg fehlen, und es wäre nicht zu verwundern, wenn 
dieſelben ſich an der Spitze ihrer „Heere“ gegenſeitig Beſuche abſtatten 
wie von Souverän zu Souverän, wiederum Alles im Namen der de⸗ 
mokratiſchen Freiheit. Caſtelar hatte wohl Recht, wenn er Angeſichts 
ſolcher Zuſtände in feiner geſtnigen großen Rede bemerkle: „Wenn die 
republikaniſche Partei im Dften, im Norden und vor Allem im Süden 
ſich erſt überzeugt, daß ſie dieſer Kammer und dieſer Regierung gehor⸗ 
chen muß, dann wird auch kein Hinderniß ſich mehr gegen die Anerken⸗ 
nung unſerer Republik durch Europa erheben. Ein ausgezeichneter Diplo⸗ 
mat ſagte mir: „Europa iſt eine Reihe von Monarchieen, in welchen 
die erſten Miniſter fo zu ſagen Republikaner find; aber wie kann man 
denn verlangen, daß der Kaiſer Alexander, der König Wilhelm, der 
Kaiſer Franz Joſeph, der König Vietor Emanuel und die Königin Victoria 
kepublikaniſcher fein ſollen, als die ſpaniſchen Republikaner?“ Und in 
der That, füge ich hinzu, wenn ſchon in Malaga die Regierung det 
Republik nicht anerkannt wird, wie wollt Ihr dann, daß man ſie von 
Petersburg her anerkennen ſoll?“ Mit Malaga hätte der Redner zugleich 
noch Cadiz, San Fernando, Sanlucar, Oſuna, Granada, Sevilla und 
hätte er heute erſt geſprochen, die Herrſchaft der Commune in Alcoy 
anführen können, um den Czaren dafür zu entſchuldigen, daß er die 
Republik Spanien noch nicht anerkannt habe. Ein anderer Redner, 
der Einheitsrepublikaner Garcia Rulz, hat eine Bemerkung fallen 
laſſen, welche die Schwierigkeiten der europälſchen Anerkennung der 
Republik Spanien noch greller ins Licht ſtellt: „Ihr wollt elf Re⸗ 
publiken in Spanien machen, aber darauf könnt Ihr Euch verlaſſen, 
wenn Ihr das thut, ſo werdet Ihr nicht bald elf, ſondern 11,000 
Republiken haben.“ 

Die Truppe, welche in Ampoſta jetzt gemeutert hat, iſt daſſelbe 
Bataillon der Jäger von Madrid, das in Sagunt einen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant ermordet. Ein ſchöner Beweis für die Reue, welche dieſe Jäger 
dem Zeugniß des Kriegs⸗Miniſteriums zufolge empfunden haben ſollen 
und wegen deren ſie bisher ungeſtraft geblieben find. Nun heißt es, 
daß gegen die Meuterer mit Strenge vorgegangen werden ſoll, „denn 
die Regierung bat es alſo befohlen“. Was indeſſen die Entſchloſſen⸗ 
beit der Regiesung betelfft, fo muß man wohl, obſchon die Heiligen 
im neuen Spanien ſehr im Anſehen geſunken find, ſich doch een 
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derſelben zum Muſter nehmen: St. Thomas nämlich, der da zuerſt 
ſehen möchte, ehe er glaubt. 15 
Großbritannien. 

London, 12. Juli. [Dementi „Daily News“ dementirt 
die Gerüchte, denen zufolge die Regierung eine Auflöſung des Par: 
laments entweder am Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion oder zu 
irgend einer Zeit während der kommenden Parlamentsferien beabſichtigt. — 

[Der Schiffbruch der „City of Waſhington“] wird einem 
Telegramm aus New: York zufolge von dem Capitän des Dampfers 
einer Abweichung des Compaſſes zugeſchrieben. 

[Orangiſten.] Heute ist der 12. Zul, an dem es in Belfaſt 
meiſt ſtürmiſch zugeht. Um nach Möglichkeit Unruhen zu vermeiden, 

at die Regierung die Beſatzung der Stadt um 1000 Mann Polizei 
und Soldaten verſtärkt. Uebrigens thun die Orangiſtenführer das 
Ihrige, um die anſtoßerregenden Proceſſtonen zu verhindern. Selbſt 
das Parlamentömitglted Johnſton, ein fanatiſcher Orangiſt, fordert zu 
Unterlaſſung derſelben auf. ö 

London, 12. Juli. [Im Kenſington Muſeum!] wurden abermals 
2 neue prachtvolle Säle eröffnet, die den Namen des architektoniſchen Hofes 
führen werden, weil fie zur Aufnahme von Bauwerkabgüſſen in der Größe 
der Originale beſtimmt find. Zu dieſem Zwecke wurden fie bedeutend höher 
als die übrigen Räume des Gebaudes angelegt (83 Fuß Höhe) und werden 
unter Anderen in ihnen ein Stück der römiſchen Trajausſäule, das Original⸗ 
Modell der Paulskirche, ein Kirchenſchirm aus Bois le due aufgeſtellt. Der 
Bau dieſes Hofes koſtete 32,000 Pfd. St. und deſſen Ausſchmückung 2800 


Wigſterariſ ches.] Das „Athenäum“ will wiſſen, daß die kleineren Werke 
Grotes, dazunter viele noch ungedruckte, dem Drucke übergeben werden follen. 
Derſelben Quelle entnehmen wir, daß ein neues Facſimile der 1623 Folio 
der Dramen Shakeſpeare's unter der directen Leitung des Herrn Howard 
Staunton angefertigt und bald dem Publikum übergeben werden wird. Es 
ift dies eine Nachahmung der glänzenden Copie in der Bibliothek des Carl 
of Ellesmore, welche, wo etwa Blätter in biefem Bande fehlerhaft ſind, 
durch die Copie aus der Granville⸗Bibliothek im britiſchen Muſeum er⸗ 
Ant wird. N 
ö Vankgotenfalſcher Der Schah von Perſten hat durch feinen Auf⸗ 
enthalt in Lonvon ber ruſſiſchen Regierung unmwillentli einen großen Dienſt 
geleiſtet und einen Perſer den engliſchen Gerichten ausgeliefert. Der Her⸗ 
gang ist folgender: Die Einladungskarten zu dem von der Londoner Cily 
dem Schab zu Ehren veranſtalteten Ball ſollten Kunſtwerke in ihrer Art 
fein, und ihre Anfertigung wurde daher einer der größten Grabeurfirmen 
anvertraut. Als Verzierung ſollte auf die Karte eine Skizze von Teheran 
Ae werden, und der Grapeur begab ſich zu dieſem Zwecke auf die per⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft. Dort gab ihm ein Perſer einen Stuhl, ſetzt ſich neben 
ihn, während er mit dem Geſandtſchaſts⸗Secretär ſich unterhielt und fragte 
ihn daun, als er vernahm, daß der Graveur ein Künſtler in ſeinem Fache 
war, auf franzöſiſch, ob er ſolche feine Skizzen anfertigen könne. 
Hierauf verließ er das Zimmer, wartete den Graveur ab, beglei⸗ 
tete ihn nach Haus und verlangte ſchließlich, daß die Firma 
ihm ruſſiſche Rubelplatten ai ſolle. Er übergab zu dieſem 
Zwecke einige Rubel, verlangte die Koſten für Graviren und Drucken von 
1000 Copien jedes Exemplars zu willen und bemerkte ſchließlich, daß Alles 
geheim gehalten werden müſſe. Unſer Perſer bat vorher ſorgfältig das 
Probebuch der Firma durchſtudirt und entfernte ſich nun, um Papier mit 
den nöthigen Waſſermarken zu ſuchen. Der Graveur ſetzte inzwiſchen das 
ruſſiſche Conſulat, dieſes die Adpocgtenfirma der ruſſiſchen Regierung in 
Kenntniß von ven Vorgängen. Ein Detective folgte dem Perſer, beobachtete 
ihn durch die Schaufenſter, wie er mikroſkopiſch Papier mit Waſſermarken 
in verſchiedenen Läden unterſuchte und arzetirte ihn ſchließlich bei dem Gra⸗ 
veur. Mit Mühe nur konnte der Poliziſt ihm einige gefälſchte ruſſ. Noten 
entreißen. Geſtern ſtand unſer Perſer, der 42 Jahr alt iſt und Menaſſia 
Parſeck heißt, vor dem Lord Mayor unter Anklage der Notenfälſchung. Vor⸗ 
gelegt wurde unter Anderm auch ein bei dem Gefangenen gefundenes Pa⸗ 
pier, welches eine ſehr große Anzahl von Nummern und Buchſtaben echter 
8 enthält. Die Verhandlungen wurden vorläufig bis zum 14. d. 
„ beriagt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Frankfurt, 15. Juli. [Der Bierkrawall⸗Proceß!] (Schluß.) Auch 
in der Fahrgaſſe fanden jeit halb 5 Uhr bedeutende Anſammlungen ſtatt, 
welche einen immer hedrohlicheren Charakter annahmen und das Einſchreiten 
der Polizeibehörde erforderlich machten, der Polizei⸗Commiſſarius Bergmann, 
welcher in Begleitung mehrerer Schutzleute, die namentlich in der Nähe der 
Mehlwaage und der Müller'ſchen Wirthſchaft angeſammelte lärmende und 
tobende Menge zum Auseinandergehen aufforderte, wurde mit Steinwürfen 
angegriffen, durch welche drei Beamte ſo erheblich verwundet wurden, daß 
ſie ſich zurückziehen mußten. Der Schutzmann Türk wurde, als er einen 
Arreſtanten zur Wache bringen wollte, auf dem Wollgraben von einem 
Haufen Tumultuanten angegriffen, zu Boden e getreten, geſchlagen, 
mit Steinen geworfen und auf der Erde geſchleift, ſo daß er ſechs Tage 
das Bett hüten mußte und längere Zeit dienſtunfähig war. Der Arreſtant 
wurde ihm entriſſen. Desgleichen hat der Schutzmann Bender U in 
Folge der erhaltenen Steinwürfe acht Tage lang das Bett hüten müſſen. 
„Der Polizei⸗Commiſſar Bergmann requirirte nunmehr durch feinen bei 
ihm befindlichen Sohn, den Unteroffizier Bergmann, und den einzigen noch 
disponiblen Schutzmann Ochs eine Militär⸗Patrouille von 5 Mann, welche 
mit Steinen geworfen wurde und nichts ee vermochte. Eine zweite 
ſtärkere Patrouille wurde gleichfals mit Steinen geworfen und zog bald 
wieder ab. Inzwiſchen dauerte das Steinwerfen gegen den Polizei⸗Commiſſar 
Bergmann fort, welcher u. A. von einem ſchweren Steine in den Rücken ge⸗ 
troffen wurde. Bergmann jun. zog in Folge deſſen ſeinen Säbel und hieb 
auf den Werfenden ein, wurde jedoch alsbald von der Menſchenmenge um⸗ 
ringt und vermochte nur mit Mühe, von dem Polizei⸗Commiſſar Bergmann 
unterſtützt, welcher gleichfalls den Säbel gezogen hatte, den Rückweg zu ge⸗ 
winnen. Beide verkheidigten ſich mit der Waffe eine Zeit lang gegen die 
Menge, bis eine drilte Patrouille unter Führung des Unteroffiziers Burk⸗ 
hardt erſchien, welche ſofort jo arg mit Steinen beworfen wurde, daß als⸗ 
bald mehrere Soldaten verwundet und ihnen die Helme von den Köpfen 
geworfen wurden. 

Der Führer ließ hierauf laden und, da das Steinwerfen immer ärger 
wurde, eine Salve in die Luft gehen, welche keinen Schaden anrichtete. Auf 
den Ruf: „Sie haben nur mit Platzpatronen geſchoſſen“, erneute ſich das 
Steinwerfen in erhöhtem Maße, worauf die Patrouille abermals Feuer gab 
und mehrere Leute verwundete. Die Menge zog ſich zwar auf einen Augen⸗ 
blick zurück, drang aber alsbald wieder, Steine werfend, vor, jo daß die Pa⸗ 
trouille in Folge des Steinhagels ſich feuernd in die Kannengießergaſſe 
zurückziehen mußte. Von dort ging fie wieder vor und d ängte ſchießend 
die Menge zurück. Der Polizei⸗Commiſſär Bergmann, welcher ihr folgte, 
wurde hierbei abermals von einem Steinwurf jo heftig in die Seite getrof⸗ 
fen, daß er ſich nach Haufe führen laſſen mußte, wo er 11 Tage zu Bette 
lag. Auch nachher war derſelbe noch längere Zeit hindurch dienstunfähig. 
Im Laufe des Abends bis gegen Mitternacht iſt demnächſt noch wiederholt 
zur Verhinderung von Plünderungen und Demolirungen in der Fahrgaſſe 
und deren Umgebung von Militär⸗Patrouillen pon der Feuerwaffe 257 
F worden, wobei mehrere Perſonen, welche einzelne Soldaten dur 

teinwürfe verwundeten oder auf dieſelben ſchoſſen, von den Angegriffenen 
erſchoſſen wurden. Schutzleute, welche ſich einzeln blicken ließen, wurden 
mit Steinwürfen verfolgt und mußten in die Häuſer flüchten. 5 

Zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde ein Schwerwundeter oder Todter von zwei 
Leuten in Begleitung eines Schutzmannes nach dem Revierbüreau des erſten 
Polizei⸗Reviers in der Brückpof⸗Straße getragen, umgeben von einer Men⸗ 
ſchenmenge, welche nach dem Verwundeten und dem Beamten mit Steinen 
warf und davon ungeachtet des Abwehrens Seitens des Schutzmanes nicht 
abließ. Vielmehr riefen Einige: „Ach was! wenn ihn die Preußen halb 
todtgeſchoſſen haben, können wir ihn auch ganz todt werfen!“ Nachdem ver 
Verwundete im Revierbüreau niedergelegt worden, wurden durch Steinwürfe 
in wenigen Minuten ſämmtliche Scheiben dn Bean und eine Querſproſſe, 
ein Stuhl und eine Thüre beſchädigt, jo daß die Beamten ſich in die Hinter⸗ 
zimmer flüchten mußten. Auch das Schild wurde durch Stangen herunter⸗ 
geriſſen und ſodann in den Main geworfen. 5 

Zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde die von der Witiwe Börner gepachtete 
Müller 'ſche Wirthſchaft, Fahrgaſſe Nr. 21, angegriffen. Man warf zunächſt, 
nachdem man die Läden des Locals mit Brechſtangen geöffnet hatte, die 
Fenſterſcheiben im ganzen Hauſe ein, erhrach ſodann gewaltſam die beiden 
Zugänge zur Wirthsſtube nach dem Garküchenplatze und nach der Fahrgaſſe 
und zerſchlug alles Erreichbare. Von 94 Stühlen blieben nur 15 ganz; 
7 Tiſche wurden zerſchlagen, ebenſo ſämmtliche Spiegel, Gläſer und Geſchirre. 


Im Buffet wurde eine Schublade geöffnet und 

Löffel geſtohlen. Einer der Tumultuauten hatte 1775 
und löſchte dieſelben wieder aus, jo oft er durch Pfeif 
daß eine Patrouille nahe. i 
beträgt etwa 404 Fl., während der Bierbrauer 
thümer des Invenkars iſt, ſelnen Schaden auf 
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Der der Wittwe Bebuner verurſachte Schaden 


Gegen 9 Uhr wurde der in dem Müller” Klei 
den des Kaufmanns Schloß erbrochen 05 905 dene n b 


N jugerüut worden ilt. 


gegen 746 Uhr erſchienener maten Zumuliuanten ‚mußte 
ſchränken, einige Fenſter einzuwer 


Uhr fi 
Wuthſchaft, die e e i Ofen, die Lüſtres, die Gas⸗Einrich⸗ 


ſonſtiges Geſchirr zerſchlagen worden, ſo daß nichts unbeſchädigt blieb. 
Drei Fäſſer Bier wurden weggefahren und an verſchiedenen Orten leer 
wieder aufgefunden. Auch eine am Buffet befindliche Kupferplatte iſt bei 
dieſer Gelegenheit losgeriſſen und geſtohlen worden. Der Schaden des 
Pächters Such beträgt etwa 150 Gulden, der des Haußeigenibümers Leiche 


born 1300 Fl. ; 

Gegen 9 Uhr erſchienen die Zerſtörer von der Gellerr’ihen Wirthichaft, 
Wollgraben Nr. 17, und zertrümmerten die Fenſter und Läden des Paxterre⸗ 
Stocks, warfen auch im erſten Stock mehrere Scheiben ein, worauf eine 
Stimme rief: „Jetzt hat er genng, vorwärts marſch!“ und der Haufe abzog. 
Der entſtandene Schaden beträgt 150 Auch bei dem Wirth Freyeiſen, 
Schuurgaſſe Nr. 36, wurden gegen 49 Uhr in dem Wirthſchaftslokal, ſowie 
im erſten Stock Scheiben eingeworfen, die Eingangsthür zur Wirthſchaft der 
molirt. Der Schaden beträgt 130 fl. Das Jung'ſche Brauhaus, Gelnhäuſer⸗ 
Gaſſe 4, nebſt der von dem Wirth Lenz erpachteten Wirthſchaft wurde gegen 
9 Ubr Abends Gegenſtand des Angriffes. Im Brauhaus, wo eiſerne Fenſter⸗ 
Traillen das Eindringen verhinderlen, wurden ſämmiliche Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen. In das Wirthslokal drangen die Excedenten ein, nachdem ſie die 
Hausthüre, ſowie ſämmtliche Läden und Fenſter eingeſchlagen hatten, und 
zertrümmerten dort alles vorfindliche Geſchirr, während fie die Meſſer und 
Gabeln auf die Straße warfen. Der Schaden wird von Lenz auf 269 Fl. 
angegeben, während der dem Jung zugefügte 12 Fl. beträgt. 

Um dieſelbe Zeit wurde auch die Johann Jacob Jung eſche Brauerei 
nebſt der dazu gehörigen, an den Wirth Enke verpachteten, Wirthſchaft „Zum 
Reichsapfel“ in der Friedberger ⸗Gaſſe angegriffen, wobei die Läden einge⸗ 
ſchlagen, Fenſter eingeworfen und eine Anzahl Öläjer durch Steinwürfe zer⸗ 
trümmert worden find. Die vollſtändige Demolirung wurde durch die Jung⸗ 
ſchen Brauburſchen verhindert, welche ſich mit glühenden Schürſtangen und 
dergl. bewaffnet hatten, und die Excedenten damit in die Flucht jagten. Jung 
giebt ſeinen Schaden auf etwa 56 Fl. an, die zerſchlagenen, dem Pächter 
Enke gehörigen Gläfer ungerechnet. 5 

In Sachſenhauſen iſt es der thatkrafligen Intervention der Bürgerſchaft 
gelungen, abgeſehen von dem Einwerfen einiger Scheiben in der Heymann: 
hen Wirthſchaft durch einzelne Perſonen, vie Zerſtörung auf die Schaltſche 
Wirthſchaft zu beſchränken. Schon im Laufe des Nachmittags waren wieder⸗ 
holt Leute an das Buffet der Schalkſchen Wirthſchaft getreten, hatten gefragt, 
was das Bier koſte und waren darauf, als fie hörten, daß das Glas 
zu 4½ kr. verzapft würde, brummend weggegangen. Gegen 744 Uhr zog 
ein Zug über die Brücke nach Sachſenhauſen und begab ſich direckt nach der 
gedachten Wirthſchaft. Der Vater des Wirths, welcher ſich in der Nähe des 
Thores befand, hörte rufen: „Hier fangen wir an!“ und ſah ſich fünf bis 
ſechs Männern gegenüber, welchen er vorſtellte, daß fein Sohn nicht Bier⸗ 
brauer, ſondern nur Zapfer ſei. Als er jedoch auf die Frage, was das 
Bier koſte, erklärt hatte, daß es 4% kr. tolle, riefen dieſeſben: „Dann iſt 
Alles eius, hier muß es losgehen“ drangen in das Thor ein, welches 
Schalk sen. vergeblich zu ſchließen verſuchte, und ſchlugen dem Wirth Schalk 
jun., welcher ſeinem Bater zu Hülfe eilte, mit einem Todtſchläger und einem 
Stuhl auf den Kopf, fo daß er, halb betäubt, nur noch die Kraft hatte, fich 
in das Haus zurückzuziehen. Hierauf begannen die Eingedrungenen, unter⸗ 
ſtützt von der vor dem Hauſe verſammelten Menge, mit Steinen nach dem 
Haufe zu werfen und ſämmtliches Mobiliar im Garten, Tiſche, Stühle 
Glaſer (etwa 500 Stüch, Laternen, Teller, Meſſer u. ſ. w. zu demoliren. 


eins ſchleſiſcher Malteſerritter feinen Austritt aus dem Vereine durch 
gend rift angezeigt: ter e ee 

R Die Sun gange verbreitete Nachricht, daß ich bis jetzt unter 

die Vorſtandsmitglieder des Vereines Schleſiſcher Malteſerritter gehört hätte, 


ift zwar untichtig, denn ich habe bereits im Herbſt 1871 wegen zunehmender 


Kränklichkeit auf die mir im Jahre 1865 einſtimmig übertragene Stellung 
als len des Vorſizenden verzichtet. Die Generafverſammlung 
vom 2. d. Mts. bat alſo, indem ſie mich nicht wiederum in den Vorſtand 
wählte, keineswegs auch mir ein Mißtrauensvotum ertheilt. Dennoch fühle 
ich mich veranlaßt, hierdurch dem neuen Vorſtande des Vereins meinen 
Austriti aus letzterem anzuzeigen. Es kann mir nicht gleichgiltig ſein, daß 

mein vom Krankenbett aus an die Generalverſammlung dom 2. d. DB. 
gerichtetes Schreiben welches derſelben noch vor dem Wahlakt mitgetheilt 
worden ift, bei der Majoritäf der Anweſenden ganz und gar keine Beach⸗ 
tung gefunden hat. Done Selbſtüberſchätzung durfte ich annehmen, daß 


„meine Stimme nicht wirkungslos verhallen werde. Hatte ich doch ein Recht 


intereſſe fernliegende“ Zwecke abgefaßt ſind, ein eg erzielt worden, 


feine Begründung und ſein Erblühen verdankt, den allercraſſeſte 
zu Schulden kommen laſſen, und zwar in einer Weiſe, die, ei PR 
vermieden werden konnte, uur um fo tactloſer und verletzender erſcheinen 
muß. Sie haben einer fremden Macht gedient und eine böſe That gelhan, 
deren Uuſegen nicht ausbleiben wird. ; 
Einem Vereine, deſſen einziger Zweck nur Werke chriftlicher Liebe und 
Barmherzigkeit ſein ſollen, in deſſem enggeſchloſſenen brüderlichen Kreiſe 
aber eine ſolche That vollbracht werden kann, mag ich nicht länger auge⸗ 
hören, und ich ſchließe mich deshalb den 17 gleichgeſinnten ehrenwerthen 
Mitgliedern an, welche ihren Austritt noch am 2. d. M., am Schluſſe der 
Generalperſammlung erklärt haben. N 
Silbitz bei Nimpiſch (Schleſien), den 7. Juli 1873. 
raf Stillfried⸗ Alcantara. 
An den Herrn Vorſitzenden des Vereins ſchleſiſcher Malteſerritter. 


4% Breslau, 16. Juli. [Von der Univerſität.] Wie das fo eben 
uns zugekommene Programm beſagt, hat geſtern Vormittag 10 Uhr Herr 
Dr. E. Kölbing in der kleinen Aula ſeine literarhiſtoriſche Abhandlung 
„über, vie norpiſchen Geſtaltungen der Partonopeus⸗Sage“ behufs ſeiner 
Habilitation als Docent der philoſophiſchen Facultät öffentlich bertheidigt. 
Die officiellen Opponenten waren die Herren Dr. Amelung und Dr. 
Harczik. Nachmittags 4 Uhr hat Herr Dr. Koelbing feine Antritts⸗ 
Vorleſung über die „ältere isländiſche Proſa und ihre allgemeine Bedeutung 
ür die germaniſche Culturgeſchichte“ zum Zwecke N Habilitation als 

rivatdocent der 19 90 ſgacultät ebendaſelbſt abgehalten. 

1. [Diaconus Ziegler.] Wie das „Liegnitzer Stadtbl.“ mittheilt, ſoll 
der Termin zur Abhörung derjenigen Perſonen, welche gegen die Wahl des 
Herrn Candidat Ziegler zum Diaconus für die hieſige Oberkirche Proteſt 
858 haben, auf den 25. Juli er., Nachmittag 3 Uhr, anberaumt worden 
ein. 

6 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 84 Kinder männ⸗ 
lichen und 96 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 180 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorben 115 männliche und 76 weibliche, zuſammen 
191 Perſonen incl. 7 todtgeborener Kinder. 


Görlitz, 15. Juli. [Der Brand in der Orleansfabrik. — 
Exceſſe. — Unglücksfall.] Wie es ſcheint, iſt der Saab, den der 
gewaltige Brand in der Orleansfabrik von Wallach u. Herz am Sonntag 
angerichtet hat, doch nicht ſo groß, wie urſprünglich angenommen wurde 
und wie geſtern verlautete. Die große Dampfmaſchine fol nur geringer 
Reparaturen bedürfen, um wieder betriebsfähig zu ſein, die kleinere Dampf⸗ 
maſchine iſt aan unbeſchävigt, ebenſo find Färberei und Arpreturanftalt 
im Weſentlichen intact. Auch von den Webſtühlen im Maſchinenſaale ift, 
wie mir beute mitgetheilt wird, nur ein verhältnißmaßig geringer Theil zer⸗ 
Hört, und fo iſt es vielleicht wirklich nicht zu ſanguiniſch, daß man hofft, in 
etwa drei Wochen den vollen Betrieb wieder aufnehmen zu können. Die 
Verſicherungsſumme wird beute um etwa 100,000 Thlr. höher angegeben, als 
geſtern. — Es iſt eine wahrſcheinlich mit dem ſtarken Zuzug von fremden Arbeis 
tern zu erklärende, hier höchſt auffällige Erſcheinung, daß faſt täglich Straßen⸗ 
exceſſe vorkommen, die bis vor kurzer Zeit hier zu den größten Seltenhei⸗ 
ten gehörten, da der Görlitzer Arbeiterſtand ſich durch feine Nüchternheit 
und ſein anſtändiges Benehmen von jeher vortheilhaft auszeichneſe. Jetzt 
begegnet man täglich Betrunkenen, Inſulten und Frechheiten, gegen Made 
chen und Frauen begangen, häufen ſich und die Polizei hat faſt täglich Ver⸗ 
baftungen wegen Straßenlärmens ꝛc. ꝛc. vorzunehmen. Die Zeit von 
Sonnabend Nachmittag, wo der Wochenlohn ausgezahlt wird, bis zum 
Montag Abend, wo er in vielen Fällen ſchon wieder verjubelt ift, iſt beſonders 
reich an derartigen Vorkommniſſen. Am Sonntage ſind mehrere Verhaftun⸗ 
vorgenommen, weil den zur Abſprerrung der Brandſtelle commandirten Militair⸗ 
poſtens offener Widerſtand entgegengeſetzt wurde. Anieitti Abend war die Weber⸗ 
ſtraße und der Untermarkt Schauplatz eines groben Exceſſes, der ſeine Veranlaſſung 
auf die Entfernung eines oberſchleſiſchen Schloſſergeſellen aus der Herberge 
ur Heimath, wo er ſich als „Naſſauer“ zu geriren verſucht hatte, zurück⸗ 
übrte. Der wegen Straßenlärmens verhaftete Schloſſer wurde von ſeinen 
Eameraden gewaltſam befreit. Der vereinigten Anſtrengung der Polizei und 
des Militärs, das von der Hauptwache zu Hülfe gerufen wurde, gelang es 
endlich die Ruhe wieder herzuſtellen, nachdem der erſte Ruheſtörer und mehrere 
Theilnehmer an dem Tumulte verhaftet worden waren. Ein neuer Exceß fand 
heute Mittag vor dem Gerichtsgebäude ſtalt, aus dem ein vor dem Unteren 
richter vorgeladener Bummler wegen totaler Betrunkenheit entfernt worden 
war. Der Lärm, der von ihm und feinen Cumpanen dor dem Gerichts⸗ 
gebäude gemacht wurde, war ſo arg, daß ſchließlich die Verhaftung der 
Excedenten angeordnet werden mußte. So ift denn hier nulla dies sine 
Ines! uf dem Neiſſeviaduct beim Blockhauſe ift beute Nachmittag 
ein Eiſenbahnunglück vorgekommen, was den Betheiligten um ſo ſchwerer 
trifft, als er auf eine Entſchädigung keinen Anſpruch hat. Ein Wagencon⸗ 
troleur der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Bahn verſuchte, während ein Rangirzug in 
Bewegung war, auf einen Wagen zu ſpringen, trat aber fehl und fiel ſo 
unglücklich, daß ihm beide Beine zerſchmettert wurden. Von dem Fahrper⸗ 
ſonal hatte das Unglück Niemand bemerkt, erſt nachdem einige Knaben, die 
bom Blockhauſe aus den Unfall geſehen hatten, den Bahnwärter benachrich⸗ 
tigten, wurde der Verunglückte aufgeſucht, der die Kraft gehabt hatte, ſich 
trotz feiner zerſchmetterten Beine bis auf die nächte Böſchung zu ſchleppen. 
Der Arme hat fünf Kinder — ob er eine Penſion oder ein Gnadengehalt 
bekommt, währ lediglich von der Großmuth der Verwaltung ab, da das 
Aufſteigen, während der Zug in Bewegung iſt, ausdrücklich unterſagt ift. 


** Bunzlau, 15. Juli. [Wahl zum Kreistage] Bei der heut in 
Gemäßheit des § 104 der Kreisorbnung in einer gemiſchten ie des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung b Wahl 
der fünf auf die Stadt Bunzlau entfallenden Kreistags⸗Abgeordneten wur⸗ 
den gewählt die Herren Bürgermeiſter Stahn, Kataſter⸗Controleur Raths⸗ 
berr Tſchierſchke, Juſtizrath Minsberg, Rechnungsrath Sommer und 
Redacteur Müller; die drei zuletzt Genannten gehören dem Collegium der 
Stadtverordneten an. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 18 


iner der Excedenten rief: „Herein ! wir ſtecken das Haus an!“ während „Juli 15. 16. Nachm. 2 u. Abng. 10 U. Morg., U. 
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Der dem Schalk zugefügte 7 Kür Morgens Tu 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 16. Jull. [Graf Stiltfriev-Alcantara] hat, 
wie die „Schl. Zig.“ meldet, dem gegenwärtigen Vorſtande des Ver; 


Breslau, 16. Juli. [Waſſerſtand.] OB. 4 M. 48 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
. . % WO EI Ei 


Berlin, 15. Juli. Das Aufleben des Verkehrs, wie es di 
ſchäftstage gezeigt hatten, erwies 13 nicht nur als ſe Ye en 
hatte überhaupt auch nur eine ſehr kurze Dauer, denn al war die Börl 
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Berlin, 15. Juli. Weizen: Termine anfangs 
n matter und an 4 ble 0 000 0 Ctur. Mi 
„pro ogr. nach Qualitat bez., pro Ju 

88 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 83 / — 7 Th Deo Salt 
e Ahle. bez., September⸗October 79%, 
28.77% Thlr. bez., November⸗December — Thlr. bez., gelber — Thlr. ab 
B In Roggen loco ſchwacher Umſatz. Von Terminen war nur 
5 elſeitig offerirt und billiger käuflich, wogegen für die übri⸗ 
gen Sichten ſich eine feſte Haltung geltend machte und eher beſſere Preiſe 
angelegt wurden. Schluß etwas ruhiger. Gekündigt 7000 Einr. 
gungspreis 55% Thlr. Loco 55.—63 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität 
gefordert, inländiſcher — Thlr. ab Bah 
Bahn und Kahn bez., pr. Jul 
7 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., S 
Thlr. bez., October⸗Rovember 53% —54 Thlr. bez., November⸗December 
53% —% Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 537 Thlr. bez. — Müböl 
war zwar matt, Preiſe hielten ſich jedoch noch immer höher als geſtern. 
Kündigungspreis — Thlr. Loco 20 

mals und der Schluß war kaum ruhiger, loco ohne 
Sgr. bez., pro Juli 21 Thlr. 10—20 
Auguſt 21 Thlr. 10—20 Sgr. bez., Auguſt⸗September 20 Thlr. 29 Sgr. 
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5 18 Thlr. 22—26—25 Sgr. dez. — Gekar⸗ 
digt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. bez. — Wetter: regneriſch. 


[Die biefige Bank] hat heute den Discont auf 
onatswechſel auf 6), Lombard auf 6% pt, herabgeſetzt. 


Nuſſiſche Central⸗Bodeneredit⸗Pfandbriefe.] Nachdem jetzt die defini⸗ 
Zeichnungen auf die 5procentigen Ruſſiſchen 
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tive Zuſammenſtellung der 
Central⸗Bodeneredit⸗Pfandbriefe erfolgt iſt, ergiebt fi 
welche eine Reduction der ein 
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hiſche Depeſchen. 
olfs Telegr.⸗Bureau.) g 

Paris, 15. Juli, Abends. Die Natlonalverſammlung ſetzte die 
zweite Berathung des Armeerkorganiſationsgeſetzes fort und nahm nach 
beenvigter Generaldiscuſſion die erſten fünf Artikel an. 

Paris, 15. Juli. Es heißt, General Pajel (Orleaniſt) erſetz: 
Leflo in Petersburg. Am morgigen Jahrestage der Einnahme der 
Baſtille präſidirt Gambetta einem Privatbanket in Balignolles. 

Paris, 15. Juli. „Havas“ meldet: Der Staatsſchatz bedarf 
nur noch ſechszig Millionen Wechſel, um die rückſtändigen Zahlungen 

der fünften Milltarde vollſtändig leiſten zu können. 
f Perpignan, 15. Jul. Die Carliſten nahmen Berga ein; die 
Beſatzung von 500 Mann wurde kriegsgefangen. 

Bern, 15. Jull. Der Ständerath hat mit 26 gegen 14 Siim- 
men den feltend der Paſtoralconferenz von Solothurn gegen das 
Geſetz über die Wiederwahl der Geiſtlichen erhobenen Recurs 


Madrid, 14. Juli. (Verſpätel.) Nach neuerdings aus Alcoy 
eingegangenen Mittheilungen find dort bei den letzten Kämpfen 
50 Perſonen umgekommen, eine große Anzahl verwundet und 10 
uſer durch Feuer zerſtört. 

Antwerpen, 14. Juli. In der hieſigen Gasanſtalt iſt eine große 
Feuersbrünſt ausgebrochen. Das Kohlenmagazin iſt bereits vollkommen 
a0 f. jedoch hofft man, die Fabrik zu retten. 
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Das Feuer wüthet 


Antwerpen, 15. Juli. Durch die Feuersbrunſt in der Gasanſtalt 
iſt nur das Kohlenmagazin völlig zerſtört 


7 außerdem find einige andere 
R Gebäude mehr oder weniger beſchädigt. e ’ \ . 


2600 
Berliner Börse vom 15. Juli 1873. 


Wechsel - Oeurse. Eisoenbahn-Stamm-Ateles, 
Divid, pro] 1871 J 1872 Ef. 


Amatardam2E0Fl.| 10T 40 140% bn. Aachen-Mastricht | 8) 1 4 [37%4B. 
do. do. 2 M. 4% 129% be. Berg. Märkische. | 7 6 19% bs G. 
Augsburg 100 FL| 2 K. 86.16 G, Berlin-Anhalt, , . 118% I 44 G. 
Frankf. . 100 Fl. 2 M. 8 — — dto, Dresden — |5 |5 | 72 bz 
Leipzig 300 Tir. 8 F. 8% 26 Berlin- Görlitz. 0 3% 4 107% bac 
London 1 Lat. 3 M. 5 6.20% bz. | Berlin-Harburg , 10% |12 4 [216% bz 
Paris 300 Yres, .| 10.8 | 79% B Berliner Nordbahn — 5 5 | 47% bz 5 
Pctersburgi008R,| 3 M. 5 | 88%, b. Berl.-Potod, -Magö.|14 8 4 24, ba 
Warschau 20 8B. 8 1.6 | 80% bz Berlin-Stetin „. II 12% 4 157% bz 
Wien 180 Fl. . 6 T. 5 | 89% bz. Böhm. Westbahn 8 5 104) bz B 
do. do. 2 MIS 89 bz. Broslau-Fraid, .. | 9 7% 4 113% ba d 
i de. neues — I, — 65 B 
8 Oöln-Minden .. 11½ 9% 4 147% b 6. 
Tends und Geld-Oeurse. do, do. neuel 5 5 108%, ba 
Cuxhav.Eisenbahn) — — 6 — 
relw. Staatz-Anleihe 4%. Dux-Bodendach B. 5 0 5 b bag. 
Btants-Anl, 4% %ige 4½ 100 % bs. Gel. O.-Ludw.- A. 8% 1 5 10241 % bz 
dito consolid, 4% 104 bn. Einlle-Borau Guben 4 4 51. ba 
dito ige 4 bn. Hannover-Altenb, | 5 — (5 169% bz 
Btants-Behuldscheinel, 3½ 89 oz, Enschau-Oderbeig 8 5 6 | 72 bz B 
Främ.-Anleihe v. 1685 3½ 125 ½ bz. EKronpr.-Budolſo. | 5 5 5 | 73%, bz 
Berliner Stadt-Oblig,, 4% 101 bz. Ludwigeh.-Benb. 11½ 11 4 187% ba 
(Berliner . „ 4½ 100 B. Mörk.-Pogener . 0 0 450 
Pommersche. ... 3% 814% G. Magdob.-Halbexs!, | 81% 851 4 130 % beB. 
SjPosensche „.... 490% ba. G. Kagdeb.-Leipzis |16 4 254% ba, 
5, (Schlesische, . . „ 3 — — do, Lit. B. 4 A 4 | 96% br 
Kur- u. Neumärk, 4 | 94%, ba Mains-Ladwigskaf,|11 1164014 162% bz 
S|Pommersohs, . 44 | MB, Märschl,-Märk,, 4 4 4 | 95%bzB 
Ei Ponensche . 4 93 Pa. G. Oberzchlen, A, u. . 18 184 5 181 ban 
reusgische ....|4 | AB. % 18% 13% 3 1103 0 
) Westtsl, u. Rhein,. 4 | 96%, bz. do. D, „| — — ( 170% 8. 
Süchsiache „4 | 8% B. Oestr.-Fr.-Bt.-B. „ 12 10 6 204 ¼½3½% b 
ea NBchlesinche. su... 4 | 93% ba. G. Osstor.-Nordwestb| 5 5 5 124% b 
Badische Präm,-Anl.. 4 108% ba. Oestr, südl, Sh-B.| 4 4 se 134345 
Bajersche 4% Anleihe 4 110%, bz. G. Ostpreugg. Züdb. | 0 0 4 42% 520 
Cöln-Mind. Präömiensch[3%4 92% G. Lechte O.-U.-Babnſ 3 6 5 124% bz G. 
9 e 
Eurh, 40 'Thir-Loose 69%, B. n s 4 14 4 2 
Bedinche 38 Wi. Loon ah, n en 210 9 
Braunschw. Främ.-Anl. 23%, B. Sehwelz, Westbahn] 2 f 444% b 


Oidenburger Loos 37% bz. Stargard- Posener 


4½% 4% 4% 9% 
Thüringer. „ 10 9 4 133% G. 
Dollars 1,11%, G. Warsehau-Wien, 12 — 5 81 


Frmdbkm, 99%, bah Rinonbahn-Stamım-Prieritäts-Astion. 
Oost, BE 90%, b2 | Berlin-Görlitzer , 8 5 8 104 % 0 


Louisd'or 109%, bd 
govereigns 6.21%, bz. 
Napoleons 5.10% b 


imperlals 5.15 G. |Busn,Bks, 80% bz. Rerlin Nordbahn 8 5 | 54bz 
Bresiau-Warschaul 5 — 6 —.— 
Hypotheken -Certliſioate, Hallo-Borau@uben| s 2½ 5 | 70%bz 
Sannover-Alienb, | 5 — 6 | 83% bz 
Kündb. Cent.- Bod, Or. 5 100 G. Koblfurt-Falkenb.] 2 5 5 | 89% bzB 
Unkünd. dto, gen 6 110216 G. Märk-Posener ,. | 1 0 5 174½ bad. 
dto. rückbs & 1165 10% bz. Magdeb,-Halberat, | 3 3% 3½ 8i%bzG. 
dto. dio. dto 4% 904% bs. dto. Lit. C.“ — 8 5 102 /b. 
Unk. H. d. Pr. B. Crd.B.|6 | 99%, bz. Ostpr. Südbahn 0 0 5 | 67%bz 
dto. III. Em. dto. 9% B. Pomm, Centralb. 5 5 5 35 bz 
Kündb Hyp.-Schuld dt. 5 96% B. Bechte O, U. Behn 5 6 36 [193% bz 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. 5 101% bz. Rumän. (40% Einz.) — | — |8 90% bad 
Pomm. Hypoth,- Briefes 101% bz. G. Jeal- Bahn 5 676. 
7 


goth. Prem P 107 5. 
e e e e Bank- und indastrio-Peplar« 


. 5 AngloDeutscheBk| — 5 G. 
dei i ee He Jus bene erde = 1 5 A0 bad. 
N i Berliner Bank. ‚115 14“ 4 | 91% bzG, 
RE SER ek ir Berl, Bankverein 16 1 |5 1136 ba 
Pfd. d. Oest Bd, Gn. G8 96 be Berl, Kassen-Ver, 12½ 290% 4 282 ». 
Südd. Jod. Cred. Pfandh 5 Mi Berlin, Hand.-Geg. 12 12 4 139% bu 
ü Bod red fanabſe, 100% br. Berl, Lombard. Bk. 5 117 5 05% hzB 
Wiener Silberpfandbr. 57% 78 B. Berl, Makler-Bank 25% 11 4 4 905%, hs 
Berl. Prod.-MakI-B.| — 8 5 | 9% bz. 
7 B DAR 13 0˙ 5 m eibz G. 
1 raunschw. Bank . 
Ausiändische Fonde. Bresl, Dise. Ben eee 
Oest, Suderrente ı 45 6670 bs, a le le 
Ye Eee S us Ja an = Bresl. Makierbankı — 30 5 | 99% B 
pn Al. 4 38% „ Bresitakt-Ver-BElay, 1 6 82 55 
40.  Credit-Loose — 113 8 FF 
0 deer o e Brsl. Wechslerbnk. 12 |12 4 | 72 be 
Bass. Präm-Anı, v. 84 8 120 a Oenir.-Bk, f. Genos,|12 14 4 92 40 bz G. 
40, 55 18865 130 2. QodargerOred.-Bx. 10% 7% 4 | 84% due 
0 0. br. G. | Danziger Priv.-Bk,| 7 15 |4 |115 bz 
— 5 en 5 20 Kine 5 Oredito, . 18 15 4 162 % bad. 
7 armot,Zetielbank| 8 bz 
fee e e | = ee 
855 L % 1 Alp 1 . > 9 5 Deutsche Bank , | 8 8 a 98 bz. 
d 40 9.1885 98 — DeutscheUninusbkl11y, | 9% 4 | 81%, ba 0 
90 8 Anleing 6 95 ie Dise.-Oom-A.,.. 24 27 4 [216% bz B. 
Französin e Rente. 4 89 ee N ee el 200 85 
bee, , eee | > . 
tal, Tabsk-Gblig. . dn. G. 5 W 10 bz 
Bünde bn 5 78 E. 0 10% 2 1 8 
F N | en Soth.Grandared,B| 9 | 914 14 en 
Ung5%t.RisenbAnl, |5 747 6. a 115 5 ‘ 12 3, ba 
Eannover’sche do, 6% 4 104½% ba 
Schwedische 10 Tbir- Loo Er ee e eee 01 ine 
Finnische 10 Thlr. Zoos 104% G. Hessischo Bank, | — 6% 4 18. 
Königsberger do. 11 8 4 78 ba 6 
= a Psd rk ig 4 184 Dia 
pz, Ore uk, 5 
Blaenbahn-Priarit ätis-Astlon. e as 155 0 1 1010 155 
a sgcoburger do. * 
Berg- Mark. Berie IL. 4% 80% b 85 f 225 40.12 I 1 4 n 

do, III. v. St. 3½ g. % 82 b2.G. _ | Moldaner Lde.-BR. 6 4 44 OB, 

0. I. 4% 026 B. Ndrachl. Oassenver.] 12 15 5 115 bad. 

do. Nordbahn. , 104% bs. Nordd. runder. E 8 13% 4 | 99 bz B. 
ee e 550 Br — — Seren een 10 10/4 138 4455 

. 5 0 — — Oegt. Oredit-Actien|17 18 5 
Brealöu-Freib, itt. D. 4½ — — Ostdeutsche Bank 4% 27,8. 
985 90 er 1 a . — 8 1 1015 bzB 

ö . Posener Bank. 6 110bz 
Oöln-Minder . . II. 4 10 Pos. ProvWechslb, 605 4 25 % ba 
do. do, do. 4½ 100 bad. Preuss. Eank-Act, 12% 13% 4 183 bz, 
do, do. IV. 14 | 89 5 Pr.Bod.-Or.-Aot.-.B|14 15 4 |109 bz G. 
do, do „489 8. Er. Central-Bod. Or. 9% | 9½% 6 1218. 
Halle-Sorau-Guben, % | — — Pr. Credit-Anstalt,| — fz 4 | 67% bad. 
Hannover- Altenbeken 4% 10 5 Prov-Wechsler- a 7% 5 52 
kderkisch-Pogener. „. 6103 @ Bäche, E. 60% I. S. 10 12 4 145%. 
Närschl,-Märkische.. 4 | 93% 6. Bäche, Ored.-Bank|11 13 4 88% bz 

do, do, III. 14 | 948 Schles. Bank-Ver. 12 14 4 138% B. 

do. do, IV. 4% — — Schl. Central — 113 5 | 79bz 
Oberschles, A.. 4 — — SchLVereins-Bankı — 9 5 | 92 G. 

40. B.. 3% —— Thüringer Bank. | 9 14 4 118% bz G. 
do. G „„ 4 Ver.-BR. Guistorp. 18 19 6 124% bag 
do. D. e Weimar. Bank. . | 7 8 4 III bab. 

55 5 1 05 1 5 1 Wiener Unionbank 16% 6 5 78. 

do. G... „ 4% 99% 6. Berl. Risenb.Bed-A|10 11 5 148 ½0 

=” H.. . 4 10 Märk.Bchl Masch-G — 2 5 | 56%, bz 

40, Feser Reize ( 160. 6, er er, 5 . b 

N - g 9 d. 5 bz 
Oonel-Oderb, (Wü 10 Bl Me 5 
0. % g — —ͤ Pr. Hyp.-Vera.-Act.| 12 16% |5 121 bz G 
ER 1700 8 1018 Behlen Feuervers,| 20 125 6 B 
LO OR 5 B. — 
dto. Stargard- Posen. (4 -- % Donnersmarkhütte — — 6 | 66 bad 
dto. dto. IL Em 4% 994, G. Königs- u. Laurab.12½ — , 174% ba 
dto. dto. III. Enn- 4% 994, G. Lauchhammer. — 5 897% 08 
Nargchl. Zwgb, Lit O. [5 — — Marienhütte. o»+| — | — |6 | 108 brB 
Ostprouss, Südbahn 13 105% ante. 2 nes 
. „ e . fü! nel — — . 
Bechte-Oder-Vler-B. Seh % 8 9 Eisenwerke| — 11 |5 | 63bxG, 
Behlesw. Eisenbahn . 44% 97 bz. Bedenhütte — 10 |5 | 82 bag, 
5 — Schl, Kohlenwerk | — — |5 96 bad. 
(Bemnits-Komotan, 6 | 92% G Schles. Zinkh.-Act,| 6 8 5 | 9% G. 
Dux-Bodenbach. . . , 6 | 89 @. do, St.-Fr. Act.] 6 8 |5 | 998, 
Erag-Dux, . .. „ 8 8 bas ½ B Tarmowitz. Bergb.| 9 | 20 3 |213b:G 
GalOarl-Ludw.-Balın, 5 | 92% B. Vorwärtslütte .| — | — 5 1706 
do. do. neue 6 | 865% dz. d. 
Kaschau-Oderberg ., 5 84% bz. Baltischer Lloyd. 10 0 6 88 ½ B 
Ung. Nordostbahn . . . 46 69 bz B Brel. Bierbrauerei] 7 — 3 2 0. 
Ung, Ostbehn . . % | 67 ba. B. BroslE-Wagenbaul 7 | 77, fs | 7A B. 
Lemberg-Ozernowitz, ö | 66% B. do. verein, O elfab,| — — J 0 3 
0. do. II. ß | 77% bz. Erdm. Spinnerei.“ 9 5 2 
„do, 40. . 4 | 68% b2G. |GörlitzerEisenb-B.| 0 |. 0 Ir 5155 
Mährische Grenzbahn, 0 | 77%, bz. Hoffm n Wagg-Eah.| — | 6 10 
Mähr.-Schl, Centralbhn. 0 17 bz. G. Oberschl.Eisenb.-B 10 1 46 8b. 
Kronpr, Rudolph-Ehn. 5 || 86%, bz.B. | Schl. Leinenindugt] 6 — 6 103%, bz. 
Oesterr.-Französisehe, |) 300 K 8. Act, Er. (Scholtz) 9 SR 48. 
do. do., neue 3 287 G. do, Porzellan „| — |7 N | ey, 
do. südl, Staatsbahn. 3 243%, bz. Schl. Tuchfabrik | 11 | — 7 | 84.6. 

o. neues 2 249 dr. B. do. Wagenb,Anst,| — 4 70 f 
„do. Obligetionen . s | 87% b G. Schl. Wollw,-Fab-| — 10 44 % bzB, 
Werschau-Wien H. . J | 96% bz. B. . N 

do. Hi. ö. | 95% B. Bank-Discont 6 pr. Ot. 
do. IV.. 5. | 94%, bu. d. Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Frankfurt * . Wolffs e AR 8916 
an a. M., 15. Juli, ittags r in. 

Sourje] Lond. Wedel 119K. Purer = 92%. Wiener bo. 104% 


Bank 402. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 91. Prov.⸗Disconto⸗Geſe 
Berliner Bankverein 113. 
do. Wechslerbank 77%. Nationalb. 1029. Meininger 9 
Bank —, Hahn Effectenbank 120%. Continental 1 
Matt, Geſchaftsſtille 
papiere geſchäftslos, 
e Elbtbal — 


Brüfleler Bank 100. 
a 123%. Schiff 
7% 


le, nur Grebit eiwas belebt, aber weichend. Neben⸗ 
Liquidation leicht. Prolongationen 5 pCt. f 
a Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 113%, Hibernia 114 
Nach Schluß ver Börfe: Credit⸗Actien 237%, Franzoſen 355%, 
barden 197%, Silberrente —. Still 
*) per medio reſp. per ultimo. 
M., 15. Juli, Abends. 


[Effecten⸗Soeci 
Credit⸗Actien 235. 


1860er Looſe 93. 

. Staatsbahn 354, 50. Silherrente 
Provinzialdiscont 127, 75. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethb —, 

En 5 4 51 e 75 che Esteban Dan Ay 
alizier —, — Franz⸗Joſep n —, — Ha e Effectenban PER 

Deſterreich. Nationalb. —. Papier⸗Rente —, —. 1 

Berliner Bankverein — Matt 


Amerikaner 1882 96%. 
Lombarden 196, 75. 


eininger 123, 50. 
K Nobdweſtbahn —, —' 
2 Uhr. Creditactien 135%. Lombard. 112 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 01 Br., 19, 95 Gd. London ku 
r., 20, 19 Gd. Amſterdam 166, 40 Br., 165, 60 Gd. Wien 17 
00 Br., 175, 00 Gd. Paris 78, 30 Br., 77, 90 Gd. Petersbur 
265, 00 Br., 263, 00 Gd. Frankfurt a. M. 169, 40 Br., 168, 60 G 
Hamburg, 15. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loey 
{ h Roggen auf Termine ruhi 
Weizen pr. Juli 126pfo. pr. 2 232 Gd. 
pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kile netto 231 Br., 230 Gd., pr. Auguſt⸗ 
1000 Kilo neito 231 Br., 230 Gd., 
Oetober pr. 1000 Kilo netto 234 Br. und Gd. — Roggen pr. Juli 1000 
Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 1000 Kilo nett 
163 Br., 161 Gd., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 163 Br., 161 
Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 162 Br., 161 Gy. 
„ Rüböl matt, loco 66 Br., pr. October pr 
74 67 Br. — Spiritus feſt, 
Liter 100% 50, pr. Auguſt⸗September 50, pr. Septbr.⸗Oct. 50. 
matt; Umſatz gering. 


Kilo netto 168 Br., 


Petroleum feſt, Standard white loco 15,0 


Gd., pr. Juli 14, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 70 Gd. 
Liverpool, 15. Juli. Vormittagg. [Baumwolle.] (Anfangsbericht 
Muſhmaßlicher Umias 8000 oder 10,000 Ball 
import 17,000 Ballen, davon 9000 Ballen amerikaniſche, 5000 Ballen 


Liverpool, 15. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umjah 
000 B. Matt 


10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1 5 
Middl amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 6, 
mibbl. fair Dhollerah 5%, gdod middl. Dhollerah 444, middling Dhollerah 4, 
fair Bengal 3%, fair Broach 6%, new fair Oomra 6%, god fair Oomra 
nale fair Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


Imperials 6, 19, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 141%, Internat. B. I. Emiſſ. — 


— Gd., — bez. 
8 Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 


Petersburg, 15. 
3 Roggen loco 7, 35, pr. 


loco 47, pr. Auguſt 47. 
Auguſt —. Hafer loco 4, 20. Hanf loco 38. Leinſaat (9 Bud) loco 14, 
pr. Auguſt —. — Wetter: Heiß. h 
Königsberg, 15. Juli, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen matter, 
Roggen flau, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. 
September⸗Oetbr. 465%, pr. Frühjahr 46 / Thlr. Gerſte unverändert. Haf 
000 Bd. Zollgewicht 45%, pr. Septbr.⸗Oeibr. 38% Thlr. 
ollgewicht 46 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100% 
loco und pr. Juli⸗Auguſt 20%, pr. September 21 Thlr. — Wetter: Heiß, 
Danzig, 15. Juli, Nachmitt. 2 Uh 
ebrüdt, bunter pro 2000 Pfd. 3 


Weizen loco 14. 


Zollgew. 50%, pr. Zul 


Erbſen pr. 2000 Pfd. 


Getreidemarkt.] 
ollgew. 82 —88, hellbunter 81— 91, hoch⸗ 
fig 92—95, 126pfb. per Juli⸗Auguſt 87%, per Septbr.⸗Delbr. 
en ruhig, 120pfd. loco pr. 2000 Bf 
50%, pr. Sept.⸗Octbr. 49 
51—52, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 
gew. loco 47—48, do. 
lr. — Hafer pr. 2000 


ollgewicht inländ. 
lr. Kleine Gerſte 


eiße Koch⸗Erhſen pr. 2000 
utter⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 43 
fd. Zollgewicht loco 51 Thaler. — Spiritus feſt. — Wetter: Heiß 

London, 15. Juli. Heutige Wollauction war ſehr feſt, neufeelä 


lGetreivemarkt] Weizen 2 D., Mehl 6. D. 


. Juli, Nachmitt. 4 Ubr 30 Min. Getreivemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen behauptet, Roggen weichend, Odeſſa 17%. Hafer ruhig. 
Gerſte behauptet, Odeſſa 19%. Algerien —. Peter 
Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Br., per Septbr. 39%, 
entember-December 40 


Liverpool, 15. Juli. 
hoher, 7 55 ſtetig. 


Type weiß, loco 
und per Juli 38 bez., 38 „ October⸗December 
Amſterdam, 15. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 
(Schlußbericht.) Roggen pr. October 1 
Bremen, 15. Juli. 


in. Getreidemarkt. 
feft, Standard white loco 15 Mat 


Mancheſter, den 10. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Berich 
fehlte an unſerem Markſe jede Lebhaftigkeit, voch herrſcht eine feſte Sti 
mung vor und wurde ein ziemliches Geſchäft gemacht. In Anbetracht du 

lauheit des Liverpooler Marktes und der ungünſttgen Berichte von fremde 

ärkten find die Preife hier merklich feſt und zeigen die Käufer großen 
Vertrauen zu Contracten auf entfernte Lieferung; für einige Sorten Shirting) 
ahres engagirt und für andere Sortel 
5 abrikanten erhalten jedoch in anderen 
Branchen nicht mit derſelben Willigkeit Aufträge und iſt die Frage für den 
einheimiſchen Bedarf und den Continent eher ſchleppend, die von Tag Al 
Tag gemachten Umſätze genügen aber um den Werten allgemeine Fertigkel 


Das Reſultat der Feſtſtellung des Vorrathes von Garnen und Stoffel 
t. und die Schätzung des Conſums für die verfloſſeng 
6 Monate iſt derartig, um eine baldige Beſſerung jenes Marktes hoffen 
mäßigem Umfange bält, jo d 
ere Berichte erwarten. 

Velvets und Velveteens ſind ruh 
meine Standard Qualität 22 inch. ſchwarze 3. P f 
für Deutſchland gefragter und wird das wahrſcheinlich ein ferneres Weichen 


In Morkſhire⸗Stoffen wird für den Oſten wenig gemacht, 
akers feſt in ihren Notirungen. 


H. Jäckel, 
ug, Ohlauerſtt 


iſt die Production bis Ende des 
ſelbſt noch darüber hinaus. Die 


in Calcutla am 1. d. 


Bin Ne ber 0 
m — 
ee e ich nofire jezt 11% fle 
Belvets. Patent Velvets find 


Weinhandl aße Nr. 19, 


Franzoſen!) 356. Heſſ. Ludwigsbahn 168%. Böhmilhe Weſtbahn 243%. em lt in vorzügl 
Lombarben*) 197. Galizier 236 45 Eliſabetbabn 2354. Nordiveftbahn Sinn Moſel⸗ und Ungar⸗Weine. f 
en 8 


218. Oregon 21 J. Grebitactien*) 238. Aufl. Bodenckedit 86%. Ruff 
1872 92%. Silb errente 65%. Papierrente 60. 1860er Looſe 93. 
1664er Looſe 152. Raab⸗Grazer 78. Amerikaner de 82 96%. Darmſt. 


atz, 
I 70er Bordeaux⸗ 
ſcher Dualttät 1 22300 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


